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bein des in Beiis 

Einzelbreis O Mark. 
In Zodz ohne Zuſtellung wöchentlich 175 Mt. 
and monatlich ??ẽ0 M. mit Zuſtellung inz 

uẽ wöchentlich 200 Mt. u. monatlich 800 Mk. 
xch die Vof bezog. monatl. in Volen 800 M 

Iusland i600 MNt. — Anzeigenpreife: 
Die 7⸗geſpaltene Nonvareillezile 40 Mark 
Aeklamen die 4geſpaltene Nonpareillezeile 

e. Eingeſandis im lotalen Teile 2M0 M. 
Ar die Korpaszeile; für das Ausland komm 
in Valutazufchlag binzu; ſar die erſte Seite 
verden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
zorare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezablt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 

unſtrivte werden nicht aufbewahrt. 
—⸗—ï eïßïe 
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Die „Freiheit 
Vel ſchlfaaꝛer aber und geſährlachar als der⸗ der Preſſer in Polen. 

Die halbamtliche „deuntſche Allge— 
meine Zeitumg? iſt aut das äußerſt ſcharſe 
dorgehen der polniſchen Serichtsbehörden gegen 
die in Polen erſcheinenden de utſchen —— 
ter aufmerkſam geworden und fordert von den 
reichsdeutſchen · Behörden die Ergreiſung von 

6egenmaßregeln gegenüber der polniſchen 
Preſſe in Deutſchland. Schon im Intereſſe der 
Freiheit der in Deutſchiand erſchenenden polt- 
niſch en Blätter müßten ſich unſere zuſtändigen 
behördlichen Stellen die nachſehenden Rusfüh- 
rungen des zilierten reichsdeutſchen Blattes zu 
Gemũte führen. 

Dieschriftleitung. 

Der Ariikel 105 der polaiſchen Verfaſſana ge⸗ 
wãhrleiſtet die Freibeit der Preſſe. Unter Umn⸗ 
ſtand en wird dieſe Beſtinmnung von den Orga 
nen des polni Stacts auf das ge viſſenhafteſte 
reſpeltieri ſe bat die peluiſihe nati⸗⸗ 
naldemotratiſche Preſſe wahrend der Maſſterkriſis 
in den lezlen Jebruartchen und der erſten März 
woche an derben — * des Stontache⸗ 
haupies Piludfti S Peni⸗ 
kowfli, des üt relenden Waes ma 
und des neu in das binet einelre aen Herru 
Ofſewſti die Meerve es Ar ide⸗ bei 
weilem übertroffen, ohue datz man ven Au agen 
Eegen dieſe Blaͤtter, von denen ſich der „Kurjer 
e ganz beſonde rs hervo geian hat, gehert 
ãtle. 

Unter auberen Um'*änden freilich iſt von dieſer 
Vreſſefreiheit im demokratiſchſtten Siaale der 
Velt“, wie der immer wahrheilsliebende derr 
Korfanin Polen genannt hat, nichts ju ſpuͤren: 
Zun nämlich, wenn die Zeltungen für die na, 
donalen Minderbeiten, wionderheit 
für dasßs Deutſchiunm, einireien. Dann ſind 
er Poſener Generalſtaalsanwalt Kerſti und ſeine 

Untergebenen ſofort bereit, Anklagen wegen Ver— 
ãchtlichmachung von Siaaiseinrichtungen, Beleidi⸗ 
gang uſw. zu formulieren. Das hat ir den legten 
Monaten Dr. Wilhelm Löwenthal, der Haupt 

münſſen. Im Jehruar d. J. wurde er 
wit der hödſten zuläſfigen Geldſtrafe, 100 000 
Mark, belegt, weil er einen gegen den da naligeu 
Innenminifter Downarom e gerichteten Arlilel der 
Zrakauer Trybuna· abgedeuckt hotle und awar, 
ohne auch nur ein kommentien enbes Wort himu- 
ufügen. Die „Trybuna“ ſt nicht ſtra'rechtlich 
derfolgt worden, wohl aber der deruiſche Nödallteur, 
der ihren Artikel nachgedruckt hat GEinige Wo den 
pãter, am 9. März ſtaud Herr Dr. Löwenthal 
abermals vor Gericht. und zwar diesmal wegen 
einiger ſelbſtäͤndiger Artilel. in denen er —— 
lich gegen die Verfolgung der deuiſchen Anfieler 
im Teilgeblete Slellung genommen hatte Ob⸗ 
wohl ihm eine Ueberich eilurg des zuläfſigen 
Raßes der Krilik nicht nachſe vieſen werken 
konnte, wurde er ju einer Geſängrsſtrafe von 2 

onaten verurteili. So iſt alſo Dr. Löwenthal 
binnen wenigen Wochen mit 100 000 Mark Geld— 
ſtraſe und wei Vio alen Gefangnis bedacht wor⸗ 

und da noch 22 weitere Anklagen 
der emfigen Stacſec woltſchaft gegen ihn zu ⸗ 

imengeiragen wordan ind, ſo dürfte ſich ſein 
Strafreg ſler noch weſentli ver mehren. Das iſt 
ja wohl auch der Zweck der Uwveng: er perſoplich 

das von ihm gelei ete Unternehmen ſollen 
durch hohe Gabſtezfen ruiniert werden und er ſoli 
oben drein durch Gefangnisſtrafen ſo würbe gemacht 
werden, daß er ſchlieſlich dem polniſchen Staate 

Rücken kehrt. 
dem Vorgehen der polniſchen Gerichle 

3* ein deutſches Blatt wegen bedeutungsloſer 
eußerungen ſei nun die Duldlamteit der deutſchen 

Regierun⸗ und der preußiſchen Juſtiz gegen Be⸗ 
impfungen und geradezu landesderrateriſche Aus- 

MNungen verglichen, die ſich in polniſchen im 
Deuiſchen Reide erſcheinenden Blauern finden 

ir füͤhren nachſtehend einige Veiſpiele aus Artl 
erſcheinenden „Diennik 

erlinſkir und der Allenſte ner Ga— 
te Oifſztynſkta“ an, die in den beiden 
ebten Mongien erſchlenen find. In einem Lelt 
ilel vom 18. Jennar über die Optlonsfrage 
Sreibt der Dzlennik Berlinſti*“: Die traurigen 

ahrungen gelegentüch der Optlon baben ſogar 
Siel n die Zrutalulat der hat ui— * duge des Deutſchtumas Ge öhule über⸗ 

It Anzelne Poltzei · nuud Borwalbunge · 
Sumte daben die vevſchiedenſten hinter li gen Midel 

—4 Wandt, die xit der Sioalsbeamtenwürde wobl 
J woereinbar ſein dürflen Gonze Sqharen 
deutſcher Staataburger peiniſcher Nauopalliet find 
7 Mißbrauch und der Gewiſſenloſigkelt zum 

pfer gefalen.“ Ja einem Artikel von 8. Febr. 
— die Gazeia Olf aitan: I den Adern 

eußiſchen Beamten fließt nicht Blut. ſondern 
dw 3In den Kopfen dieſer Leute herrſchen 

Seruwele und Voreingenemmenſeilen . 
Geſez, weder ein menſchliches noch ein götl⸗ 

— ——— —— — — 
——— 

eszeitung in Polen. 
Freue den 

——————— — — —* 

lich ... Gott hat das Unrecht an den Räuber⸗ 
ſtaalen gerücht.“ 

Alllerlen gerbhlelen Denumiatiouen geren Deccch 
land in paltiſchen und wirtſchafflichen Frogen 
Davon folgende Proben: In elnem Bericht des 
Daieani! Berlinſli“ vom4 Febrnor aus Ober- 
ſhleſen hieß es: „Die Deutſchen wollen alles aus 
dem ande foribringen, was für die Aufroechter⸗ 
haltung des Giſenbe awerlehrs von Wart iſt. Aus 
den Archiven uann UAllen, die Deulſhand ausge⸗ 
liefert hat, läzl ſich feſttlellen. vas ſich ſruher in 
Oderſchle ien befeuad, lo daß die polniichen Be⸗ 
8 die Rück abe der gewmbien Sachen leicht 

rdern können.“ 

dag borgehen der Mchte geen deutſt Gewuug, 19. üpril. (Pat.) Hiule vormittag 
wurde dem deuntſchen Reihekazler uund Vorſihen 
den der dertſchen Delezation Dr. Wirth eine 
NRote ürrr⸗eht, die von Acyd Gorge Bacheu, 
S cta, Iſzi, Theunie Slirnunt, Beneſch Meczie 

und Diamandi unte rzeichnet iſt. Die Note lautet 
wie ſolot: 

Herr Vraſideyt! Mit — exfhreu 
le Miemeichneten davon, daß Deulſchand wahrech 

der —— der Keuſerern mit der Sſo⸗ 
w'etreglerang einen Vertraz; reſchbeſſen hal, ohue 
di⸗e vertretenen Mächte d avon benachrichtigt zu ha⸗ 
ben. 

den Verkretern Ruhßlande umd den Deleglerſen aller 
ührigen Staaten, die zuſammen mit Deutſchland 
zur Genueker Konfereng eingeladen wurden. Nech 
var ein⸗ · Woche erklãrie der deutſche Reiche kanzler, 
daß die deutſche Delegatiyn bereit ſei, an der 8 
ſung dieſer Fregen mit wrigen Mächlen zu 
ſammenzuarbellen. 
den Unterzeichneten das Recht zu, der deutſcher 
Delegatlon hre Auficht er dlefe age effen 
auszuſprechen. Der Abſchluß eines ſolchen Vertra⸗ 
ges während der Koenferenz iſt vor allem eine 

— I—— — ———,,——— —————— — — — — — — — — —�———— — 

Die in dem Vertrage berübhrken Fragen ſind 
gerade Gegenſtannd der Unlerback bangen zwiſchen 

Inlolee dieſer Erklarung ſieht 

Unſeres Erachtens gibt es nur zwei Möglich⸗ 
beiten: enlweder Polen findet ſich bereit, den im 
polniſchen Staate erſcheinenden deutſchen Zei⸗ 
tungen dasſelbe Maß von Vreßfreihelt zu gewãh · 
ren, wie es nach den hierangeführten Proben dle pol⸗ 
uiſchen Bãtter in Deu ſchland genießen, oder Deuiſch⸗ 
laad macht den Heſchſmpfungen und landesder⸗ 
räteriſſcchen Aaußerungen der polniſchen Hetz- 
bätter in Deutſchland ein v�nde 
rigoros gegen deren Redatlen e vorgeht, 

indem benſo 
wie dle Der 

polniſche Naberung gegen derra De. Löveaihal, 
der ihr nicht den hunbertften Teil ſorse Anlaß 

land. 
ruaſſiſchen Angelegerheiten auage— 
ſch loſſen bei, venn es auf dem dontſch rufſiſchen 
HNerrene behnrre wrerde. Wirſh vnd Rafhenau 
rerſrechen eine hare Anvor aw geben. 

Wier, 20. April. (Bat) Die „Neue Freie 
VBuſſe“ berichtet ans Gerua: Tichitſcherin 
dattete dem Vartroier Deriſchlands einen Beſuch 

laud den deautſchen Standpunkt hin⸗ 
ſichcch des Vorſchlages Aleyd Georges billige, 

velch leurerer die Annullierung des deutſch · ruſſiſchen 
Ve trages verlange. Dr. Wirih und Rathenau 
ſollen ſich dahin geãänßert haben daß ein derartiger 
Vorſchlag unanuchmhar ſel 

* 

Paris, 20. April. Gat) pPoinecars 
ſandte an Barthou Weiſungen hinſicht ich der 
Stellnng, die die frauzöſiſche Delegation einzu ⸗ 

nehmen habe. Da das Vorgehen der Verbun⸗ 
delen ausſchließlich gegen Deutſchlaud 
gerichtet ift, hat die fra nzöſtſche Rogierung g egen 
eine Aufnahme der Verhandlungen 

t den Sſowſets nichts elnzuwen⸗ 
den, macht jedoch die Annahme der in Cannes 
gefaßten Beſchlüſſe zur Bedingung. 

ab uiß brachte hierbei zum Aibruck. daß Rußß⸗ 

Verlebung der Beſchläfſſe vog Cannes, 
e 38 hatte. 

ndem die Staoten Deutſchland zur Teilnahme an 55* der Konfereng einlodeten, erhrachten ſe den —5 von Rapallo. 
weis dafür, daß ſie die Vere —aheit reichen und GBenua, 18. April. Der deutſche Außenmi⸗ 
Dentſchlach die Möglichſeit u lyaler Marbeit giſter Dr. Rathenanu emwpfiag geſtern abend 
an der Vinwirklichung des Kuͤſbaues Eurcpas bie- Vertreter ameritaniſcher und eugliſcher Blätter 
ten wollen. Dieſe Eiſladumg erwiderte Deutſchland und erklärte ihnen, daß er abſolut nicht veſſiehe, 
mit einer Tat, die das gaenſeilige Vertrauen zu wegshalb der Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Vertra⸗ 

Rathenau über den Vertrag 

Erſcheint mit vnnahme der vach So 
iaoen folgenden Taoe täalich früh, 
Schriftleitung und Geſchäfisftelle; 

Vetrikaner Straße s6, Tel. 68 
Sel Betriebgftörung durch böhere Gema 
Irbeitsniederlegung oder Ausſverrung ha 
Sezieher keinen Anſuruch auf Nachliefernnd 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspre 

Eigene Vertretungen in: 
Aexandrow, Bialuſtok. Chetm, Kaliſch, Son 
Sonftantynow. Linno, Vabianice. Nynr 
Sosnowice. Tomaſchow, Turel, Wloete 

ZIdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 
— — — — 
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Verhandlungen der allilerten Staaten mit Räe 
rußland aufzuhalten. 

Gerüchte über einen Räcktritt 
Rathenaus. 

Genua. 20 Apeil. (A. W.) Lauft hier um 
laufenden Gerüchten ſoll der Rücktritt Dr 
Rathenaus unvermelbdlich ſein. 

„Temps“ ſieht Geſpenſter. 
„Temps behauptet, es ſei nicht ausgeſchloſſen, 

daß Deutſchland und Ruß and ſich bereite über 
die Noetwendigleit des Abſchſuſſes einer Reihe 

!!αÜ ↄn anderen politiſchen und militaͤ— 
riſchen Abmachungen verfländigt haben 

Alles weiſe darauf hin, daß Deulickland bieber 
ſeine üſtlichen Grenzen noch nicht aner⸗ 
annt »ond auf die Polen zuerkannten 
Teile ſeiner Geslete, die Deuſſch ann von On⸗ 
proußen trennen, nicht verzich tet hafe. Zum 
Schlaſſe flellt das Blatt feſt, daß der dentfe 
ruſſiſche Vertrag eine Ankündigung 
von Kriegsvorbereitungen ſei. 

Die Ruthenen in Genna. 
Genung, 10. April. Herte morden ift blet 

eine Delegation der ſogenannt⸗n Regierung 
Oſtgaliziens eingetroffen, an deren Sph 
Petruſchewitſch ſieht. 

Sie Aufgabe Morgaus 
in Genua. 

Boerlin, 109. April. (Pat.) Aus Genua 
wird gemeldet, dahß die amerllaniſche Regferung 
Morgan vwach Genua entſandt habe. Morgan 
ſoll mit den Vertretern anderer Neglerun zen wegen 
der Frage einer intervnationalen Auleb 
in Verbindung treten. Er ſoll ſich hereits auf der 
Neiſe nach Genua befinden. 

Eine neue Finanzkonferenz 
in Sicht. 

Wien, 20. April. (Pat.) Die Neue Frele 
Preſſe“ berichtet aus Genunua: Der eugliſche Fi 
nanzminiſter Robert Horue, Vorſißender des 
Finanzausſchuſſes, ver äßt am Do merstag abends 
Genua. Vorher ſoll noch nachſtebende Vorlage ge 
prüft werden: Alle Smiſſiongpanken mol⸗ 
ſen zu einer Konferenz außerhalb Zenuas nd vichte macht wd demit die Zuſanmenarbeit der ges, der ſeiner Meirung nach ein Fundament 

Elier vereitelt. Wäcckknd der Beratungen, die 
auf Ceund der Beſchlaſſe bon Caunes zu fried⸗ 

bes Friedens in Europa ſein müßte, die 
anderen Deilnehmer an der Genueſer Konferenz 

2, iſt fur die preußiſche Reglerung verbind⸗ 

lichen BAchungen mit Rufland n ſolllen, 
ſchloſſen die Sertrete Deut hlande, die üWrigens 
an der Arbeit der Konendion eteillgt waren, 
hinter dem Aben dieſer Smiſſion einen Ge— 

ſo ſehr in Aufregung verſetzt habe. Er habe im 
Laufe der bereiss 8 Tage dauernden Becatungen 
unaue geſetzt auf die Notwendigkeit der 
Zulaſſung Deutſchlands zu den Ver⸗ 

heimwenrsg mit Rußlend ch. Dichker —— handlu der verbandeten Staaten mit Rußland 
begieht fich gexade auf jene Frogen, bel denen ugewichen. In Anbetracht deſſen, daß die Deut 
Deulchlanh 8* vefll et hafle, vut den Brigen ſchen ju den Beratungen nicht zugelaſſen wurden 
Siachen leyal zu o mne vuo bea ler Der Berbeag und lehsre fich ihrem Ende näherlen, eniſchloß ſich 
war der Konferen; nicht za 
wo den. Wir fahen ihn als 
euf, der in Weklichtzit dia Germ 
denen ſich die Arbeit der Kenerenz vollziehen ſollte. 
Unter dieſen Umſtaͤnden ſind die Unterzeichneten 
der Auſicht, daz Deutſchland nicht weiter 
an den Diskuſſionen üäber einen Ver— 
trag teilnehmen kann, über den ſilch 
die Unterzeichneten mit Rußland ver— 
ſtändigen wollten. Die Unteweichneten ſind 
zu der Ueberzeugung gelangt, doß die Delegierten 
Deutſchlands durch ihr Verhalten ſelbſt darauf 

unierhraitt die deutſce Delegation endlich, den Vertrag, über 
en Vertros den bereits in Berlin elne Verſtändigung erzielt 
verletzt, nach worden war, zu uulerzeichnen. 

Auf die Frage eines Journoliſten, woher Ra⸗ 
thenau die Nachrichſen übher den Verlauf der Ver— 
handlungen der Verbündeten mit den Ruſſen habe, 
erklärte dieſer, daß ihm eine Reihe von 
amtlichen Perſönlichkeiten, darun— 
ter 4 Mitglieder der engliſchen De⸗— 
legation, dieſe Nachrichten zulommen ließen. 

* * 

verzichtet haben, in Zulunft an der Disluſſion 
ber die Frage des Zuſtandekommens eines Ver⸗ 

* 

Genuna, 20. April. (A. W.) Die Lage iſt 
noch ungeklärt. Die Verhandlungen Lloyd Geor 

ages wiſchen den auf der Konferenz ver ſetenen ges und der anderen Führer der Entente mit der 
——** 7 52* Maãchten und eeend ecen — — 

Vat) Neber den Leꝛlauf Ungülli zerllarang des deutſch· xuſſiſchen Vertrages 
eniſchieden ab 

und des Außeuminiſters Rathenau bei Lloyd 52 —528 
George berichtet dle „Nene —7 Preſſen: Beide Benag, 20 April. A. W) Tſchit cherin 

— rung, nicht beabfichtige den deutſch ruffiſchen Ver⸗ 

* Wien, 20. April. 
der Umnerrebung des Reichſslamlens Dr. Wirth 

Staals mãnnuer erllärien Llord 
pankt berüglich des deuiſch⸗ruſſi 
Lbyd Geore 
— 

WArirage⸗ 

Ich erwarie ven Ihana wevber 

mir ſagen mit welchen Vorſchläge 
mir bommen.“ Raliherau beocuan derauhin, 
Untecſchiede der Anſchlen zeiſchen Deulſehland und 
den Verbacdelen zu entucckaln. Lloyd Gooche aunter⸗ 
brach ihn durz und erllerte daß es füc Periſchland 
nur zwei Möglichle ten gebe: eniweder Ungülbig⸗ 
ertklärung des Vertragea oder 
auf die Zuſammenarbelt adben 
ſchüſſen. 
eine Erniedrlgusg oder Beitrafung Deutſchrands 

u 

nahme an der Beſprechung der 

hörle ſiſe ruhig au wod erwiderie 

84Bexrirage armoglich machen würde 
SGenua, 

Weiler erlläete Aoyd George, daß 
Deut chen 

nicht in der Abſiet der Entente liege. Deulſchland 
4 * 224 8 müſſe ſich jedoch vergegenwärtigen, daß ſeine Teile 

ruſſiſchen 

deutſchen Delegation haben bither zu keiner Ver⸗ 
Die Deutſchen lehnen eine 

exklärte, daß er, ebenſo wie die deutſche Regie 

rag für un ültig zu ertlären. Er werde morgen 
im Nemen der Ratedelegation einen Proteſt an 

—* 8 2 — X — — 4fe i8 raanee liae ſ dee svutentemachte wegen ihres Vorgehens zegen 
Sie die Sſowjetdelegat on richlen. 

die 
Blaähter 
und ftellen ſeſt. daß Deutſchland ſeine Unter⸗ 

da dies ſeinem 

Berlin, 20. April. GPat.) Die deutſchen 
belprechen die lehten Vorgäne in Genua 

ſchrift nicht zureckiehen orne, 
Anſehen Abbhruch tun und Abſchläfſe Äünfliger 

20 ApA(A Wo Beneſch 
und Stir runt bemühen ſich zwiſchen den 

aInd der großen Entente eine Ver⸗ 
tägdgung herbeizuführen und eine Formel zu 
finden um wenigflen das Inlrafttreten des deutſch⸗ 

Vertrages bis zur Beendigung der 

der Unabhängigleit der Emiſſfion ebanken von ihren 

unabhãngig von der Genueſer Tagung geſaden 
werden. Dieſe Konferen; ſoll ſelbſt die geſo mte 
Währungefrage regeln, alo die Ange egen⸗ 
heiten der Goldgrundlage, der Währung, der Feſtl⸗ 
gung der Wechſelkurſe, der Kredite, der Anle hen, 

Regierungen und der Schuldert lgung. Zu dieeler 
Konferenz ſoll die amerifaniſche Federal Re⸗—⸗ 
ſerve Bank geladen werden. Es ſt beels 
bekannt, daß die amerilaniſche Banuk die Einladung 
annehmen wird. 

Veröffentlichung des genauen 
Wortlauts des Rigaer Verirages. 

Wie ſich die Reec poſpolitas aus Zenuq 
melden laͤßt, hat die nuſſiſche Delegaton, 
geftern den gena nen Wortlaut des in Roc 
unterzeichneten polniſch⸗zuſſiſchen Frie 
denavertrages veröff nllicht. 

Das zitierte Blatt bemert hleruu: In Aube⸗ 
tracht deſſen, daß der Rigaer Vertrag z viſch n Polen 
und den Sſowjets ſeinerzet ſo axt bekanntgegeben 
wurde, dürſte die nunm hrige Bekanntgabe wohl 
noch die ſozenannten „geheimen Zuſatz- 
vrototolle“ umfaſſen. Dieſe betreff⸗ n Eniel⸗ 
heiien, deres Bekannigabe gicht noͤtig und 
nicht wünſchenswert war. 

„Friedensglocken“. 
Moskau, 20. Avril. (Pat) die Rateredle 

rung hat beſchloſen, vm allen den Nill ärbehß 
gehörigen Kirchen ſowie von den zeilws⸗ 
ſchloſſenen Kiſchen die Go cken zu beeh 
men und ñe zur Herſtellung 0 
Geſchütz en zu ve wen en 

* 

Moskau. 20 April. (Bah) Die Be 
ſchlagnahme der Kirchenſſcchätze ha 
nicht nur einen fi anz ellen, ſo dern auch einen 
politiſchen Charakter Be zum April 
d I wdurde 43 4 Pud Silber und 16 
Bund Gold beſch gnahmt. die Garung umer 
der Bevölkerung wächſt und es kommt oft zu 
ſcharfen Zuſammenſtößen, wie leßz⸗ 
hin in Murom und Koſtro ma. 
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Cokales. 
Lodz, den 21. April 1922 

(Siehe auch Beiblatt) 

Eraugeliſche Prot. ſtverſammlungen. 
In einer ganzen Anſahl von Gemeinden haben die 
for waäͤhrenden Vergewoltigungeverſuche des War⸗ 
ſchauer Konſiſtorivms auch die ruhioſten Gemüſer 
aufaeregt. Sonntag werden in einer Relbe von 
ge d'eren Geweirden Verfammlungen ſtartfiaden 
welche den MWorſchauer Mackthabern wohl doch 
endlich zeigen werden, wie ernſt die kirchliche Lage 
bei vns iſt. 

Ein berũbwrter jüdiſcher Dichter in 
Lodz. Seit zwei Tagen weilt in unſerer Stadt 
der berühmte jüd.ſche Schriftfieller Scholom 
a ſch. bip. 

Gine KFouferenz der Abteilungen für 
Edul und Bildaasſsweſen des Verbanes 
polatſcher Stadte findet am 22 und 23 
April in Wa ſchau ſiatt. Aus Lodz nehmen 
daran Stadtprafi ent Rzewſli und Dr. St. Kop⸗ 
einſti teil. Auf der Kon'erenz ſollen nachſtehende 
Referate gebalten werden: „Die Durch'ührung 
des allgemeimen Schulzwanges“ — Dr. St. Kop 
e nſti; .Die Organiſation des Schuſweſens ir 
den Sitädten in Berehung zur allem inen 
Schul eſezae ung“. — Z Nowicki: „Ruf we che 
Weiſe die ftärtiſchen Ausgaben für die Erhal⸗ 
rung und Bau von Schulen in den Städten ge⸗ 
dedt werden fönren“ — WuPa ewie; und „Die 
dufaaben der ſiäd iſchen Selbftvenweltung in 
den Fragen der Foribiidungs!arſe“ — K. Korni 
lo rie blp. 

ofl chtter Krübhliug So jänr des 
Wett run ſhwnna gelkommen war, ſo plbtz''ch 
bat er uns auch wieder Adien geſagt. Nach der 
Junih tze der Ofterfe ertage. die über Nrtt die 
Baume erniünen ließ, haben wir ſeit Dienstag 
wieder koblesß Werter, das gefiern bis zur ſchnei 
denden Kähte entarſete. Die Sommermäntel der 
Tanen und Herren wichen wieder den Winter 
ob rileiders und ohne Mantel auszugeben waat 
namanod mehr — das Rſiko (UAnfluenza!) ift zu 
gen arie! Wir laſſen aber den Mut nicht fisken — 
eiret? Mordens wird der Lenz m ſeiner canen 
G orle oumph eren und ſich keinesfalls mihr in 
die Klucht jogen l ſſen. 

Ter 1. Waunn Lodz Am 1 Mai wer— 
den om fädtichen Theater Klatwa“ und 
„WDabrowie Gorniozel“ als Feftoorſtelluno 
geaeben. Den Aufiũ rungen geht eine Anpicch 
tes Maoiftots d õiſen Gacki voran. Ja der 
Vlb lharmot ie findet ein Feſtabend ſtait. Stadt⸗ 
präſtrent Reewſki hölt eine Aniprache, worauf 
der Arbelterchor eine Kantate zu Chren des 

1. Mai ſingen wird. Schauſpieler des ſiädtiſchen 
Theaters wir en Werke von Stapf, Konopn cka 
und Woj arogofſka vortragen. worauf das Sym⸗ 
pbor ieorchefter einige Werke berũhmter Kompo⸗ 
ri en unter beſonderer Berückfichtigung Richard 
Waaner ſaner Kompoſitionen zum Vortrag bringen 
wud Inc. Goldberg wird einen Vortrag über 
die bekennteflen Schͤpfungen der zu Gehlr ge⸗ 
bia kien Komponiften halten. bin. 

Gire ab molige Erböhung der Fleſſch 
preiſe ia iche! Die Händ er und Flei'cher 
haben ſich an die Kommiſſion zur Prüfung der 
Woeiſe und Sewinne mit der Bitte um eine be 
nädelche Erhö ung der Fle'ſche und Fet preiſe 
gewandt Ste begroͤnden ihre Bitte damit, daß die 
Teneren Stode ſich an die Peeeiſe nicht halten 
urd daß ſehr viel Vieh nach Worſchau wo desa 
Zle ſv diel eurer ale in Lotz ift, geſchafft wird. 
Solte eire Breteerhoöhumg nicht dewilligt werden, 
ſe in, noch Aoficht der Feiſcher mit einem Fleiſch⸗ 
ma agel ſchon im den nächeen Tagen mm rechnen. — 
Wo leibi der Teuerungskomm ſſar? bip. 

— ⸗ * 

Konzertſchau 
Benefizkonzern Brontslaw Szulc. 

Sonntagnachmittagskonzert. 
Man mag fich zu Bronislaw Szule 

zehen, wie man will, man mag ſeine Dirigei ten 
ſi hoc eder riedrig einſchäzen eines wird mon 

aber arerkennen müiſſen? ſeine Verdienfe um die 
Erto clung unſeres elinheimichen Sympbonie 
or ſters, wie ri ſeres Muñllebens uüberhaupt. Die 
Enifiebung des Orcheſters neht noch in aller Er— 
inne ung. Es m bekanntlich ein Kriegelind, und 
wurde dent der Intiative und Energie einiger 
hieſiger Melomanen zur Welt gebracht, bei denen 
ber gute Wille in reicherem Maße vorhanden var. 
als die nötigen Mittel. So unter den denkbar 
unaũeſtigften Verhäliniſſen geboren, trug es auch 
onãnglich die Merkmale dieler Gehurt an ſich. 
Es war gewiſſermoßen für häuslichen Geb aub 
eingeria et. Die erſte Periode ſeiner Eniwicklung⸗ 
vn er der Leitung ven Tad Majurkiewicz war 
wenig rvbmeich. Es twurde anders. als an die 
Spibe des Orcheſiens Bronislaw Szule 
Hat. Durch den Beſitz einer ausgezeichneten 
Dichetenb'bliothek erſchloß er unſerem Publikum 
reiqe Muß quellen. Rls Dirigent von Erfahrurg 
und Oich⸗ſierroutine ing er ſofort an die Hebung 
des kunſtleriſcher Niveaus un erer Orcheſerauf⸗ 
fuüͤhrurgen umnd erziene in einern kurzen Zeitraum 

— — —— — 

o. Freie Prerrer — p, ven . αι 

dies ſträͤflicher Mißbrauch mit dem Natlonaleigen⸗ FF 
tum. Gewitz wird niemand der nenbernden Jugene s 

M⸗hlfaͤlſcher. Im Febrnar meldete Moritz 
Nowarſk, wohnkaft in der Wulczanſka Straße 4 
der ftaatlichen Lebensmittelprüfungsanftalt, daß 
er von den Schmugglern Felix Zakriewſti, Jan 
Parſewſkti eend Wladyslaw Tomankiewlez aus 
Lutomierſk Weitenmehl von verdächtigem Aus⸗ 
ſeben ge'auft habe Die Prüfung des Mehls 
ergab, daß es verſchiedene Beimiſchungen. wie 
Erbſenmehl uſw, enthielt, die es zum Verbacken 
ungeeianet machten. Das Wucheramt, dem dieſe 
Angeleg nheit übergeben wurde, ermittelte, daß 
die Schmuggler das „Weizenmehl“ von einem 
Vjm' Kartowſt in Luſomierſk gekauft batten, der 
es wiederum von Gezele Opatut in Siadek er⸗ 
ftanden hatte. Wer eigentlich die Mehlfälſchung 
vorgenommen hatte, konnte vicht mehr kfeftzeftellt 
werden. Das Wucherant beftrafte daher die 
Schmuguler wegen Ueberſchreitens der Höchſt⸗ 
preie. u. zw. Felix Zakrzewiki, Jan Vartewjkli 
und Wadys aw Tom mkiewicz mit je 1000 M., 
kjiy! Zartowſki mit 14 Tagen Haft und mit 
einer Geldftrafe von 20000 M. ſowie Gezele 
Opatut. der das Mehl von den Bauern auf 
gekauit hatte, mit 3 Monaten Haft und einer 
Geldſtrafe von 200 000 M. bip. 

Zabakarbeiter und Tabakmonopol Am 
Dieuſtag voriger Woche fand, wie bereits kurt 
oeme det. in Warſchau auf Veranlaſſung des 
chriftliche Verbandes der Tahbakarbeiter eine 
Terunrg der Delenierten der Tavakarbeiter aus 
oanz Polen ftatt. Vertreten waren das ehemalige 
vreuache Teilgebiet, Kangreßpolen und die Oft⸗ 
markey. Es worde eipmütia eine Entſchließan; 
defaßt, die das Tabakmonopal vernrteilt und ent 
ſchieden die Beibehaltung des freien Handels 
fordert. Nach intenſioer Aebeit begaben ſich die 
Delegierten unn Sejmmar chall, wo ſie mit der 
Deleation der Bromberager Stadtverordneten zu⸗ 
ſmmentrafen. Der Marſchall erachtet die Ein⸗ 
fabru⸗a dea Monopols unter den gegenwärtigen 
Verdältmiſſen für ſchäſlich. Nach ſeiner Anſicht 
werd ſich die Man⸗evolangeagenheit Anfang Mai 
diea Jobr⸗s enndeiden. 

Gaaliſch⸗r Vortrag Am 23 April hält 
Herr W. S. Jeſien im ‚Geiben Saale“ des 
Hoteſs Manteuffel eiven Vortrag in enaliſher 
Smwache üder dat Thema: „Prinking, Smoking 
and Drug Habite“ (Dee Tiinken, Rauchen und 
die Diider icha'ten Ar Norkonka) Beriunn vm 
3 Ubr nochmittags. Ir halt: Der Alkoholiemus 
und ſeſne Folger; der Kampf gegen den Alkoho 
lia mus in Amerika und in den europliſchen 
S'aruen; das Rauchen; Opcumismus; Kolainis⸗ 
mus und Morphiniemus. 

VBVeßfrefung eines Fleiſchers Das 
Wucheramt beftrafte ben Fleiſchermeiſter Jan 
Vn? zezak, wohnhaft in der Brzezinſta 36, wegen 
Ueberſchrautens der Höchftyraiſe zu einer Geld⸗ 
ftraſfe von!/, Million Merk ſowie ſeine Frau 
Agnieszka zu 60000 Mark. Außerden wurden 
132000 M. die durch den Verkauf des Fleiſch 
erzieit wurden, beſchlagnahmt. bip. 

Schuͤtzet den Wald! 
Der Begirn der warmen Jahreszeit bringt all⸗ 

jährlich der Beginn der Ausflüge der Städter ins 
Ircie mit ſich, und ea in begreiflich und an ſich 
Iwveifell⸗s auch erfreulich daß die Wälder von 
den Städiern beſorders gern aufagelucht werden. 
Weniger erfreulich iſt, daß die Folaen dieſer Be 
iuche oit picht nur Verur zierungen, ſondern vielfach 
direkte Sckädigungen des Waldes ſind. 

Uncchtſamleit und Leſchifinn rufen alſjährlich 
eine große Anzahl von Walabränden hervor. Tau 
ſende von Hektaren wertooller Waldfläche fallen 
hnen al jährlich zum Opfer Achſlos weggewoꝛ fene 
Serei hböler. Zigaretien oder Z garrenreſte ſiad 
zum qrönten Teil die Urſachen der Brände. Wenn 
außerdem Pfa finder offene Feuer im Walde an⸗ 
zünden und dadurch Waldb ärde verurlachen, ſo iſt 

Dir igen vnleiſtungen immer einoerſtan⸗ nicht 
den ilt. 

Für ſein Bexefiz am Montag wählte Herr 
Saule die Fünfte von Beethoven. Ich 
bätie ihm geraten, lieber zu einem moderneren 
Orcheſter tũck zu greifen, in dem die Vorzuze ſeiner 
Dirieentenkunſt in eirem viel günſtigerem Lichte 
e ſcheinen wü'den. Der Lo beer!“rang und der 
ſtürmiſche Beſfoll galten indeſſen nichl allein ſeiner 
diesmoligen Leiſiung, ondern auch den Verdienſten, 
die er fich um unſer Orcheſier bislang er⸗ 
worben hat 

Zur Mitwirkung gewann er zwei bedeutende 
Künſtler, Ignaz Dygas und Michal Fieber. 
Erſterer ſaug mit friſchquellender Stimme und 
ſubtilem Vortrag die Arie aus „Die Jüdin“ 
und die „Sralserzählung“ aus „Lohen⸗ 
g rin“. Herr Fieber ſpielte das Konzeri von 
Tſchaikowſky vollendet in Ton und Technik. 
Schae nur, daß der ſonſt ſo ſauber intonierende 
Geiger in der Kanulene (im ſchon an ſich ſtörenden 
Ueberſchwang des Geſühls) zu Intonationsſchwan⸗ 
kuugen neigt. Die zugegebene „Tarauntellha“ 
ron Weniawſki ſpieite er geradezu meifierhaft. 
Der überfüllte Saal dankte auch den beiden Soliften 
mit reichem Beifall. 

Am Eonntagnachmittag ſtand wiederum der 
ausgezeichnele Ceiſt Arnold Földeſy im 
Minelpunkt des Intereſſes. Sein Soiel wuorde 

derbetn ismãßig glaͤnzende Reſullale. Wenn vir vor acht Tacen an dieſer Stelle ausſührlich ge⸗ 
heufe ein Drcheſter befizen, das den Welibewerb würdigt. Auch Mamal glaͤngte er in dem Cello⸗ 
mit wanch älterer Vereinigung aufnehmen dane koanzert oen Volk mann nud in den Ro 
und zur Vollbringung allenlei künſtleriſcher Groß⸗ otoopariationen“ von Tſchaitbonwſty 
jalen fähig iñ, io iſt es nicht zulezt das kzerdienſt allem durth geine ſabelhaſte Techntk und durch 
von Br. Spu!e. 

Das, wiederhole ich, muß man ſiets im Auge manmonzecrt 
ren Fberraimen, auegeglchenen Ton. Im Volkb 

war eine gewiſſe Willker- der 

beholten. wenn man auch mit ſeinen einzelnen 
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die Freude an den Schönheil. der Natur ver: 
kũümmern wollen, verlangen kann ſedech die KAllge 
meinheit, daß ſie ihre Mahlzelten aAnßerhalb 
dee Waldes bereitet! Zudem iſt Rauchen und 
Feueranzünden im Walde während des Frädjahes 
und Sommers geſetzlich verboten und wird hetraĩt. 8 

Arch jeder andere Beſucher oder Nutznither des 
Waldes kann ain ſeinem Schtze beitragen. Ez 
ſollte gensgen, ſich an ſeiner Sköẽnbeit zu erfreuen, 
nicht notwendig iſt aber, gedankenlos Zweige oder 
Bläiter der Baͤume abzuſchneiden oder abrureißen. 
Geſchieht es trotzdem, ſo wird der Baum ſeiner 
wichtigften Nahrunge quoCen beraubt, denn er Larn 
nicht leban ohne Nadeln oder Blälter. Jede Ver⸗ 
minderuvg dieſer zum Wachttum notwendigen 
Beumteile hat Verluſt an bolpuwachs im Gefolge, 
und viele Wenige machen auch hier ein Viel. Ferner 
iſt ũberflüffig, Namen und ſymboliſche Zeſchen in 
die Rinde der Baͤume zu ſchwiden und ſie dadurch 
zu verſchaudeln. Die feinen Bahellen werden en 
5 und das Auffteigen des Baumſaltes wird 
geftört. 

Das Retreten der Forftluliuren iſt eb⸗vfalla 
ſchädlich. Oft genug werden zarte junae Pflinſen 
achtlos niedergetreten, küwmern oder ſterben gänzlich 
ab und müſſen vnter grofen Geldopfern müdzevoll 
erſetzt werden. Iſt die Aupflenaung ſchon älter, ſo 
höht die Nochrflanzumg auf Schwieigleifen, und 
picht ſelten tritt Rückaana des Bohens ein. Des 
fünftige Waldbeſtand wird lückig, und die eivieſn 
flehenden Bäume entwickeln ſich zu nutzholzarmea 
Sperrwũchſen. 

Jeder Beſucher des Waldes holte ſch ſteis vor 
Anoen, daß alle Neſchädigungen puſommengerechnet 
Million⸗ nwerte ausmachen, die nuachft; var Staat 
oder Beſit, in Wirklichleit jeboch die Algemeiuhei 
belaſten. 

Der Haudel mit Sodaw⸗oſſer. Laden 
und Biden, die Sadawaſſer Obſt und Sũsgeeiten 
verlaufen, hoben die gianbe Hamelaeit wie die 
Speiſewiriſchaften, ſern ſie daju die EAaxubuis 
vom Regierungskemm'ſſariat elnnolen. bip 

Ein Lodier Staſthaupt in vLibau. 
Heir Ewad Ribeneek, der in der ebemalien 
Lodzer Baptſten Pr dieerſchule ſeine thao'sgiſche 
Aunsbildung genoß, bat ſich »uch ſeine Tüchtieit 
und Treue das allgemeine VNertrauen der Mit 
burager Libous in ſo hohem Grade ⸗worhben diß 
er am 15. März von den bürgerlichen Parieien 
einftimmig zum Stadtha pt gewäelt wurde. 

Schwere Berletzungen aus Unvo⸗rſickh⸗ 
tigkeit. In der Netrikouer Straße 176 verſuchte 
ein gewiſſer Stanislaw Koſanowſti aäͤber die ge⸗ 
ſchloſſene Tür in einen Straßenbahnwagen einzu 
ſteigen und wurde dabei von einem in entgegenge⸗ 
ſetzter Richtung fahrenden Straßenbahn vogen er⸗ 
faßt. Kozanowſkl erlitt dabei ſo ſchwere Verletzun 
gen, daß er nach dem Militärhoſpital gebracht wer⸗ 
den mußte. bip. 

Er preffu gsver ſuch. In die Wohnung 
des Iſrael Boraks in der Rozanaſir 10 erſchien 
eine gewiſſe Janina Waclowiez und er lärte der 
Frau dee Borals, daß ſie als Zevgin in einem 
Prozeß gegen ihren Sohn geladen ſei. Sie ſet 
jedoch bereit, Aud ſagen, die den Sohß belaſten 
könnten, zu verſch veigen, wenn ſie dofür ent 
ſprechend bezahlt würde. Boraks meldete dieſen 
Erprefſungs erſuch der Polizel, die die Waclew ez 
verhaftete. bip 

LVie ſich Schuler „amüſieres“ J4a 
Kaly, Gemeinde Radogos:zch vertrieben ſich Schü⸗ 
ler der Induſtrieſchule in Bielitz ihre freie Zeit 
mit dem Schießen aus einem Revolver nach einer 
Scheibe. Eine Kugel verirrie ſich und verwundete 
den Gärtner Andrzej Michalowſki am Faß. Der 
Ver wundete wurde nach dem Spital in der Dre v⸗ 
now kaſtraße gebracht. Die ſchu digen Scaüler wer 

4 

den ſich vor Gericht zu verantworten haben. bip. 

Vhrafiernng zu bemerken, die dem begleitenden 
Dirigenten die Auigabe vielfach erſchverte. öerr 
Szule, der als ſachkundiger und fattelfeſter He 
gleiter bekannt iſt, beſtand die Brobe in allen Ehren. 

Das Konzert brachte außerdem unter ſeiner 
Leilung die Siebente von Beethoven. 

inv. 

Goethe und Polen 
Goethe hat auch in Polen nie zu den popu— 

lären Dichtern gehört. Zu ſeinen Lebreiten voön 
den Eleſthetikern bewundert und gefeiert, hat er 
hinter Schiller, deſſen Pathos dem polniſchen 
Nationalcharakter gemäßer war, 2urückſtehen 
müſſen. Hußer dem „Werther“, der aber nur ge— 
ringen Einfluß ausgeübt hat, ſind nur noch die 
Balladen für 
deutung geweſen. 

Bo. l, 

die polniſche Literatur von Be— 

Diie riadernſten 
— tel in archer Auswahl 32.000, 
E 29 01 1830: Kofüme 42. 000. 32.000: 

.avic ZR.0D; Bl.e ank Kreton 
Botit 2. .0 tamin 3. 00 bei 

_νο —ναr, αüe, Verikauer 1900 F 
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vbahn gelegen, zu kaufen geſuch 
Offaꝛien unter, Haus mit Halle“ a. 

die Geſchäftsſtelle ds Blattes. 155 

Zeartias dve fus In der Wawe ſta 
firaſſe 9 bmin; die arbeitsloſe 16jä rige Irem 
Beliaſtca Soibirrord. indem ſie Ffſigeſſenz a 
ſich phrn, Die Lebensmüde wurde im hoff—⸗ 
ningelo'en Zufiande nach dem Spital in der 
DrewntewikaUraße gebracht. bip. 

ie bebandelt man die gelanéerter 
Qo rirota? do gende Ratſchäge für ein 
imedmüſage varteffelpſlege werden vielen will 
bemmen ſein. Da letzt kein ftarker Froft meh 
zu er varten ift, ift es Zeit wenn auch mit VCor 
ſicht, z72ũber die Kellerferſter zu öffnen unl 
röslihſt urchang zu ſchaffen, damit in der 
eßer Lieder reine Luft h neinkommt. Die Kar 
toff In mäſſen aus ihrem Winterlager heraus, d 
h. da, wo ſie vicht ſchon aleich in vorſchrifts 
mäßire Behsifer eingekellert find, was ja ſelten 
der Fall iſt Man eage ſie in Körbe oder Kiften 
mit Soltoneffanngen; letz ere dürfen nicht unmit 
telar auf dem Fußboden ftehen. Die Kartoffeln 
müſſen vorſichtig numrelegt und abgekeimt werden. 
Derch das Rudwachſen gehen die beſten Stoffe 
voerlyren, and die Kartoffeln werden durch di. 
Kume feucht und mufflg, infolgedeſſen geſund 
beitsaheblich Da die Keller im Frühjahr fafl 
leer werden, ſo ſollten ſie eigentlich jedesmal mit 
Heil qgründlich geveißt werden, denn muffigi 
KeUtrlaft richtet viel Schaden an. Wenigften⸗ 
ſcAen alle Gcken gründlich gereinigt werden. 

Spende 
Uns iſt nachſtehende Spende pur Weitergabe 

ühermitteli worden, für die wir den Spendern im 
Nemen der Bedachten heralichſt danken. 

Fürdas Kriegswaiſenhaus: 5600060 
Mark von Uogenaunt. 

Kunſt und Wiſſen. 
Von der Wiener Dichterin Grete von 

Utbaritzky erſcheint in Kürze im Verlage H. 
haeſſei, Leipzig, der Novellenband . Masker 
der Liebeſ“ und der Roman Die großßze 
Peitſche“, worauf wir unſere geſchäßten Leſer, 
denen die Dichterin als Mitarbeiterin unſeres 
— bekannt iſt, ſchon heute aufmerkſam machen 
wollen. 

ztlicher Spezialkurs in Frauzeus⸗ 
bad. In der kommenden Saiſon 1822 wird in 
Fratdensbar im unmittelbaren Anſchluß an die 
dentſche Naturiorſcherverſammlung in Leipnig, und 
zwar vom 22. bie 24 September uum erften 
maie ein är,nicher Spezialkturs für Herze und 
Frauenkrankre:ten abgehalten, n dem bereitl 
mebrere her orragende Profeſſoren des In und 
Aus!andes in zuvorkmmendfter Weiſe Vorträge 
angemetdet haben. Ausakuünfte erteilt der vorbe⸗ 
rciende Ansſchutz des erſten ärztlichen Spegial⸗ 
kuxries ür Herr und Frauenkraukheiten in 
Franzensbad (Stadthaut). 

σιισ T 

GSoethes Vorſch'ag zur Einführung der deutſchen 
Sprache in Ppolen. kuch perſömich iſt er pfit 
polniſchen Dichtern zuſammengetroffen. Mic 
kiewicz und Odyniec haben ihm auf ihren 
Reiſe durcch Deutſcland einen Beſuch abgeſtattet 
Man findet einen Zericht über dieſen Beſuch in 
den 7chn Briefen. die Odyniee aus Weimar an 
RKorſak und Chod?ko geſchrieben hat. (Sie ſind 
cbgedruckt in Odyniec's Listy 2 podroay (1876) 

deutſch bei Braxanek, Zwei Polen in 
Wemar (1870). Manche Einzelheit dieſer Brieke 
charaateriſſert ſeiyx gut die polniſche Eigenart. 
Georg Brandes hat in ſeinem Buch über Polen 
dem Thema SGoethe und Mickiꝛewicz unter 
Verweitung dieſer Briefe ein paar Seiten ge 
widmei. 

Gegenüber dem Aufſtand von 1831 konnte 
ſich Gdethe nach ſeinem ganzen (harakter nut 
ablehnend verholten. Man hat es ihm aber ni 

Im 18. Johrhundert wird er von Kraſicki nachgeirogen, und die Polen ſind in ihrer Ver⸗ 
in ſeiner Sammlung von Biographien nur ge-ehrung ſeines Genjus nicht hinter anderen dölkern 
nannt. diel ſpäter erſt wird der Hame Goeihe zurückaeblieben. 

den und namentlich die neuere Zeit iſt zu einem wirkſam, und zwar in dem Kampf zwiſchen den 
Klaſſikern franzöſiſcher Obſervanz und den Zungen. 
Brodzinfſkierklärt GSoethe in ſeiner berühmten den Ueberſedungen 

Rolle; es gibt drei Ueberſ⸗etzungen des vollſtän— flbhandlung: O kzasycznosci i romantyez- 
nosci (1818* fũr einen Romantiker, während 
ihm die Klaſſiziſten HAusſchweifung der Imagi— 
nation und Zůügelloſigkeit 

blickten. Es gelang 

der Sitten norworfſen des 
und im „Fauſt“ die geſchmackloſeſte Tragödie er- Uebertrogungean 

ihnen aber nicht (1830, dem 

Seine Werke ſind ũberſetzt wor⸗ 

tieferen Verſtändnis ſeiner Größe gelangt. Unter 
ſpielt der“ „Faufie die erſte 

digen', Fanft“, ferner vier des erſten Teils (eine 
davon in ßandfchriſty und eine handſchrifiich⸗ 

zwenen Teits.“ Daeu Kkommen noch 2 
einzelner Stellen, zumeiſt aus 

An aweiner Stelie ſieht die erſten Teil. 
die Wahl Soeihes zum Chrenmitglied der War— „Iphienie“ mit fünf gedruckten W berſetzungen 

zu hintertreiben Die in franxöſiſcher Spradte 
abgefaßte Mitteilung über ſeine Ernennung beani⸗ 
wortete der Dichter mit einem 
Schreiben. Mit 

ſchauer Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften Unter den Ueberketzern 
Diaihter. wie 

laleiniſchen 
polniſchen Dingen beſaßt ſich 

findet man bedeutende 
mickiewicz, brodringt; 

Zzabeſtere Kandratowicz, Kaſprow 
und Weyſſenhoff. 
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verfolgen läßt. 

Beiblatt 
Ar, 91. Codzer Frecu rceſie Freftag 

den 21. April 1022 

Die neue Wabloͤrduung 
für die Städte. 

Das Inne amnifler lum hat den Entwurf eines 
Ar ganz Volen el⸗heitlichen G⸗fttzes betreffa der 
uen Wahlordnung für die Städſe adegeacbeitet. 
Der Entwurf enthalt 104 Artikel und ſußt ge⸗ 
ou ſo wie die Smwotlochnung, auf dem Unf-⸗ 
cliedrigen Wahlrecht. Ein ——— ift jedoch 
zorbanden, und zwar Iſt jede Stadtsemeinde, 3— 
bohl ſie inen Wahlbezirk bildet, in drxei 

wählen: Feiſtliche 
In der erſten Wahlgruppe 

Siaat hea ae, Kommuncilbe⸗ 
amle, Beam ie von Jaſthutionen offeslichen oder 
ſoiaien Caaraliers, Augehörlge freier Beruſe, wie 
Nerzte, Rechtsanwälie, Jagenieure. Baumeiſer, 
Pharmazeuten, Künſtler, Schrifiſteller. Journali ⸗ 
ſen —alle milſarat ihren Beruſsgehilfen; ferner 
ſämtliche Profeſſeren und Lehrer der Mitiel- und 
Vollsſchulen, 
rufe ſowie 
VPewonen, 
— — 

ndlich die Emerllen gerannier Be 
Milläreweriten und alle anderen 

die Müullel⸗ oder Hochſchulen beendet 

Gaͤhlaruppen eingeteilt (Städte mit weniger an 
As 10 000 Eiwohnern bilden nur zwei Wahl 
ruppen)⸗ 

In bezug auf die Kandidoten iſten, die Stimm⸗ 
bgabe, die Berechnung und Verteilung der 
Mandate enthält der Regieruugsentwurf, ähnlich 
er Sejmwahlordnung, eine Merge verwickelter 
iad erſchwerender Vorſchriften. Wichtig iſt noch 
ie Beſimmung, daß die erſten Stadträte, die in 
holen auf Grund dieles Geſetzentwurfes gewuhlt 
werden ſollen, ihre Tätigkeit nur bis zum Jahre 
Oesß autüben werden; erſt in dieſem Jahre 
ramlich wird ein in dieſer Beziehung einheit · 
za e⸗s Verfahren auf dem geſamten Gebiet der 
Republil Volen möglich ſein. 

Nach den Beſtimungen des Gaſthen wurfes 
zetragt die Zahl der Stadtyerordneten in Stãd ien 
bis u 5000 Einwohnern 12 Pexſonen, in Slädten 
pon 6000 bis 10 000 Eirwohnern — 18, ven 
10000 bis 25000 Einwohnern — 24, von 
25 000 bis 40 000 Einwohnern — 30. on 
40 000 bis 50000 Einwohnern — 36 
50 000 bis 75 000 Einwohnern — 42, von 
75 000 bis 100 000 Einwohnern — 48 
130 do o doο ehnen — 6ö Stadt 

—R 

Ja der zweiten Wahlgruppe ( Grund· 
beſih· Handwent, Induſtrie und Handeh wählen: 
Einhitümner und Pachter von Immobillen ſowie 
Indurie⸗ und Handelsunternehmen, Handwerker, 
Kypitaliſten und Rentiers. In derſelben Gruppe 
wählen die bei den genannten Perſonen ſändig 
beſchäftiglen Angeſtellten, die zur Entrichtung der 
Einlo amenſiteuer verpflichtet ſind. 

In der dritben WBahlgruppe wählen 
alle übrizen Wähler. 

Die Ehefrauen der Wähler geben ihre 
Stimme entweder in der Wahlzruppe ihrer Män- 
ner ab oder 

nen Beruf haben, wählen in der Wahlaruppe des 
Familienoberhauptes. Die häusliche Dienerſchaft 
iſt berechtigt in den Wahlgruppen ihrer Dienſfige- 
ber zu wählen. 

der Tag der Anorenung der Wahlen 
wird ein für allemal auf den 15. Anguft jedes 

Gruppe ſteht das Recht zu, nuerbalb 80 Tagen 

einzureichen. Spdieſtene bis zum 44. Tage nach 

aber in derlenigen Wahlgruppe, zu 
der ſie auf Grund ihrer beruflichen oder ſozialen erſte Liſte ohne Manhdat ousgeht, die zweite 2 und 
Stielung gehören. Volljährige Kinder, die leinen eige- 

den auf dieſe Weiſe eihaltenen Quotienfen 555 
müſſen die Zahlen 5000, 7000 und 8000 geteilt 
werden. Deſe Dwifion ergibt die Quotienden 
—J— 122406 und 1423.. Demmach erhält 

die erſt · Gruppe 9 Myndete, die weite 18, die 
dritte 14 

Nach ber Verieilung der Mandate unter die 
Wabhlgruppen wird zur Verteilung der Mandate 
an die eingelnen Kandidatenliſten geſchritten. gu 
dieſem Zweck wird die Summe der in einer Wahl⸗ 
gruppe auf ſãmtliche Kandidatenliden abgegebenen 
Summen durch die auf dieſe Gruppe enffallene, 

bedech um 1 vermehrte, Anzahl der Mandaie ge⸗ 
eilte As Beiſpiel nehmen wir eine Wahlaruppe, 
bie 8 Liſten aufgeſtellt und bei der erſten Verte. 
lung 5 Mandate exhalten hat. Insgeſamt wur⸗ 
den für die Liſten dieſer Wahlgrupye 1000 gültige 
Sammen abgegeber. und war auf die erſte Aiſte 
150 Summen, auf die zweite — 400, auf die 

dritte — 450. Da die Wahlaruppe 5 Mandate 
cxhallen hat, muß die Zahl 1000 durch 6 geteilt 
ven das den Quotenten 166 erglbt. Durch 

Inteligenn) die Zahl 20 ooo durch 36 geteiſt werden; durch Unſere Stellungnobme zu demſelben bringen wi 
in einer der nachten Rawmern unſeres Slaites 

Cokales. 
*odz. den 21. April 1922. 

Der Abſchiedsarußz Paſtor 
Gerhardts. 

Zerr Paſtor Gerhardt ſendet vns aus Seipre 
nachſtehende Zeilen imit der Bitte um Veröffen⸗ 
lichung: 
Allen. Bekannten und Freunden ruſen w 
beim Scheiden aus Lodz ein herzliches Lebewmeh 
zu. Vielfach und reichlich vergelte Gott Allen 
die Liebe und Freundlichkeit, die ans erwieſen 
wurden. Die Beweiſe der Aphänglichtelt vnd 
Treue, beſonders in den letzten Wochen unſres 
Lodzer Aufenthaltes, haben uns wohilgetan und 

ſollen unvergeſſen bleiben. 
Dem Lelbe nach getrenunt, bleiben wir dermoch 

dem Geiſte nach vereint. Wir leben und lämpfen 
dieſen Quolienten wüſſen die Zahlen 150, 4001 für dasſelbe Ziel. In der Einigkeit liegt ur re 
und 450 geteilt werden. Daraus folgt, daß die 

die 
ein Mandot unbeſetzt geblieben iſt, werden die Zah⸗ 
In dee Ar jede Aſte abgegebenen Stimmen (150, 
00 und 450) noch einmal geteilt. und zwar durch 
die um ein vermehrte Argabl der erhalienen Man⸗ 
dae Der Teiler für die erſte Liſle beträgt alſo 

eer de ene ad deune ie Zirifion 
ron fünflen Jahres feſtgeſezt. Den Wählern jeder ergibt für die erſte und dritle Lifte gleiche olien⸗ 

en, engefits beſſen eniſſeidet das Loe 
von nach der Anordnuno der Wadlen Kar didatenliſten über die Zuerkennung des Maudats. 

Spãleſtens 10 Tage nach der lmuß die 
bordneie Auf jede weilere volle 15 000 Ein- Anordnung der Wabi⸗n werden die in jeder Wahl- Art der Berechnuug und das Ergebnia der Wahlen 
wohner kommen voch 83 Stodiverordnete; die Ge· 
ſamtzabl der Stadtverordneten darf jehoch 90 
nicht überſteigen. In War chau dagegen beſteht 
der Stadirat aus 120 Stadlverordneien, in Lo dz 
aus 100, in Krakau, Lemberg und Poſen aus 
je d0 Siadtverordneten. Die Stadtverordneten 
derden für die Dauer von 5 Jahren gewählt. 

Das Wahlrecht beſihen ſämtliche Ein 
vohner der Stadt ohne Umerſchiled der Ge— 
ſchlechtg, die 1. polniſche Staalsbürger ſird, 
vor dem Tage der Anordnung der Wahlen 
Jas 21. Sebensjahr beendet haben und 8. min 
zeflens ein Jahr lang ſtändig in der Stadt 
vohnen. Punttes findet kelne Anwendung anf 
Staals⸗ und Kommunolbeamten, auf Perſonen, 
ie in der betreffenden Stadt ein Grundflück ex 
worben haben, ſowie auf Arbeiter, die den Auf—⸗ 
enthausert inſolge Aenderung der Arbeitaſtelle 
gewechſelt haben. 

Einwohnern von 50 Wõoblern. 

arrppr einoereichten Kondidatenliſten von er 
Haus wallkommiſſion eundgültig feſtgelegt. 
Stmmabsabe in ſämtlicher Wahlgruppen ſoll 
grurdſätzlich an demſelben Tage 
war an einem Sonntag Die Bekanntgebe der 
Kan v�datenliften muß mindeſtens 7 Tage vor der 
Wahl erfolgen. 

Die Hauptwahlkommtiſton beſteht 
außer dem Vorſthenden und deſſen Stellvertreter 
aus 4 Mitgliedern in Städten bis zu 50 000 Ein⸗ 
wohnern, aus 6 Milgliedern in Städten bis zu 
150 000 Einwohnern und aus 8 Mitgliedern in 
anderen Stãdten. 

Jede Kandidatenliſte muß in Städten 

bearefferden Gruppe, in Siadten bis zu 25 000 

Die 

erfolgen, und 

bekarntgegeben werden. 
Die neugewãhlten Stadtverordneen ãͤbernehmen 

ihr Amt in der erſten Woche des nach den 
len folgeunden Jahres. 
nung der Wahlen bereits am 165. Aaguſt erfolgt, 

und die Wahlen päteftens innerhalb 60 Tagen, 

ſo rlit doch der neue Stadtrat erſt nach Neujahr 
zuſammen, wũhrend der alte Stadtrat bis zum 
Sade der Kalenderſahres im Amie bleibt. 

Sollie der Sejm den vorſteheunden Regierungs⸗ 
wurt zum Geſet erheben, ſo wird noch im Laufe 
dieſes Jahres, und zwar am 15. Auguft auf dem 
eſfamten Gebiet der Republik die Anordnung der 

dhne wird nur das chemalige preußiſche Teil⸗ 
bis zu 5000 Einwohnern von 80 Wählern — für die Siadtiräte erfolgen. Eine Aus 

in Stäbten bie zu 
zo 000 Einwohnern von 768 Wahlern, in Städten 
bis zu 100 000 Einwohnern von 100 Wählern 

Beame der Staatapolizei und Milllärper onen und in anderen Städten von 160 Wehlern unter⸗ 
im atliiben Dienſt dürfen nicht wählen. Ganz jſchrieben ſein. 
ausgeſchloſſen von der Ausübung des Wahlrechts 
find Perſonen, die: 1. durch öffen tliche Wohl . 
angkeit unterhellen werden, 2. oͤffertliche Hãuſer 
unierhalten ober berufe mäßiz Unzucht treiben, 
3.des Wahlrechts für den Sejm verluftig geher. 

Zom Stadiverordneten kaun jeder polviſche 

Jeder Wähler darf nur eine Stmme abgeben 
(alſo nur in einer Gruppe); Kandidieren dagegen 
darf man in jeder Wahlgruppe, aber nur auf der 
ſelben Liſte. 

Neben der Hauptwahllowmmiſſion ſind für jede 
Wahlgruppe und jeden Bezirk Wahllammiſſionen 

gchiet bilden, da die Stadträſe in Großpolen erſt 
dor turzem, gegen Ende 1921, gewählt wurden. 
Aus dieſem Grunde beſtimmt der Arlikel d0 des 
Eniwurſs, daß die neunwehlenden Sſadträte ihre 
Taligkent nur bis zum Ede des Jahres 1025 

me üben werden. Ihre Amtsdauer wird alſo kürzer 
fain als fünf Jahre. Die vollſtändige Vereinheit 
chung wird alſo erſt im Jahre 19285 erfolgen, wo 

bereits ſämtliche Städie der Republik, das ehema⸗ 
ige preußiſche Teilgeblel nicht au geſchloſſen, ihre 

daht äte vach der für das ganze Reich einheit⸗ 
Stadie bürger ge wahlt werden, der vor dem Tege vorgeſihen, woben auf je 2000 Waͤhler eine be lichen Wohlordr ung wählen werden. 
der Anordnuna der Wahlen das 25 Lebensjabhr 
heendet hat und poluſſch leſen und ſchreibes konn. 
Zu Sſadweroroneten dürfen nicht gewählt wer⸗ 
den ithceter der nnſchteb hörden und Be 
amte, die die Aufficht über die ädtiſche Sebbft- 
verwaltung ausuben, ferner Staatsansxölte und 
deren Verireter ſowie Untencchungsrichter. Ein 
Siadtverordneter darf nicht lelchzeitig bezahlfer 
Augeftellter der Stadt ſein. 

Jede Gemeinde bildet einen lerritorialen Wohl⸗ 
bezirk. Die Stimmabgage und Wahl der Staotver⸗ 
zxdneien erfolgt jedoch in drei Wahlgruppen 
denen die Wähler auf Grund gleicher und öhnli 
her Jutereſſen zugeleilt werden. 

Unſer Chriſtusglaube. 
Wir erhalten nachſtehende Zufchrift: 
Wenn die „Freie Preſſe“ Artikel aufnimmt 

wie „Die wahre Religion“, den ich erſt nach paar 
Mongaten geleſen, „Das wahre Weib“ und zuletz 
Chriftus,“ ſo wird ſie wohl geſtatten, wern auch 
in Vertreter anderer Richtung zu Worte kommt. 

Betreffs der ſprachgeſchichſtlichen Seite wäre 
u bemerten, daß das ruſfiſche istina* zu olei⸗ 
hem Woriftamme gebhört wie jest“ iſt“ „est“ 
aind ſich über das Latein iche, Griſchlſche die 
en iraniſchen Sprachen bis ins Sanjtrit hinein 

Alle dieſe Ausdrücke bezeichnen 
das Sein oder Weſen. Daçcegen haben ——— 
und Fnliche Bezeichnungen bei den kaulaſtſchen 
———— und vlelleicht auch das erwähnte 
Beni bei den Nomaden Aneraſtens einen 
Aberen Urſprung Schon in den früheken Zeiten 
ift das Chriftenſxm vach dem Kantaſus vorge⸗ 
drungen, wovoun die Funde und andere glaub⸗ 
warbige Quellen zeugen. Als nachher jenen 
Voͤlkern wie faſt allen Vöollkers Vorderaſiens der 
Islani auſgervnngen wurde, blieben 
im Vo ußiſein dech Aefte von Ehrfarcht 
genüber den ehemallgen Gegraſtanden der Re— 
glon haften, ohne daß ſich damit eine krare 
Boſſtelung verband. Ächnlich leben a auch in 
den abendländiſchen Böllkern verſchiedene durch 
ous Chriſtenlum gebheiligte und chriſilich umge⸗ 
deutete heidniſche Saten fort, vergl. auch das 
Vorhandenfeu von heldniſcheo Elementen in 
unieren allen Eper · St gibi es im Kaulaſus 

20000 guſtige SAemen abgegeben worden, un 

ſonde e Wahllommiſſion eutfällt. 
Die Wahl erfolgt durch Abgabe von weißen 

Stimmzetteln. 

Berechnung der Summen und die Verteilung der 
Mandate. 
verwicke ter maſtemntiſcher Probleme, 
beſtes ſein wird, ſie an zwei typüchen Beiſpielen zu 
ekäutern. 

Eine Stadt hat z. B. 36 Stadioerordnete zu 
wählen. In allen 8 Gruppen ſind insgeſamt 

zwar in der erſten Eruppe 5000 Stimmen, in der 
Wwellen 7000, in der dritten 8000 Num muß 

— — —— 

aus der frübchrifilichen Zeit flammende Sagen 
vom Kebreichen Assa, und ße mögen, zu 
den tranekaſpiſch n Völkern 
mit denen jene im Verkehr ftanden. Daß 
die Ausſprache des Jeſusnomens je vach Volls⸗ 
flamm und Zeit ſich wandelte und daraus Asa 
und vieſſeicht quch „Isohti“ geworden iſt, darf 
uns nicht wunder nehmen. Vergleiche die ver—⸗ 
ſchiedenen Ausſprachen bel den Europäern 3. 
im Franzbſiſchen. Wahrſcheinlicher iſt indeſſen 
die dere Annahme, näwlich daß dos Chriſten⸗ 
tum ſchon im 1. u. 2. Jahrh. nach Chriſto mit 
den Handelſ tarawanen nach Incraften gelangie. 
As Fene Völker vom Abend atde abgeſchnitten 
wurden, und teils dem Islam, teils dem 
Vuddeiemus verfielen, da ſind die Vorſiellungen 
von dem nenſcheewordenen Helfer zwar verbloßt, 
doch nicht geſchaunden. Dieſe Vorſiellungen wit 
ãlieren baddoe ſcen Beſtanbteilen teugen zur Bil⸗ 
dung von Sagtu bei. Ein Bewens für das ung⸗ 
mein frühs Vordringen des Chetſterums in 
Afien ift das Vorbonden ſein von ſogenannten Tho⸗ 
wa achroſtan, an der ſfüdlichen Eptze das Hindo⸗ 
fiang Wenn ſie auch nicht ouf den Apoſtel Tho⸗ 
mas ſelbſt zurückgeter ſolten, ⸗ie e weiven 
dann auf, einen Apofielſchüler oder Biſchef die es 
Namanga, denalls ſchon in den erſtea zwel Jahr⸗ 
hunderten nach Chriſti. Gs iſt nicht arsgeſchtoſſen, 
daß die Sagen Jergſians ſelbſtändige Bil— 
dungen jener Vober ſind. Auf die Entſtehüng des das ſcharfe Wort: 
Chriſten ams hatten ſie jedenfalls Leinen Einfluß. 
Eine Aehnlichkeit der Klangfarbe der Namen be⸗ 
weiſt gar nichts. Ueberhaupt kann man hei nach⸗ 

J 

Die Arlikel 58 bis 71 beziehen ſich auf die 

Sie ſtrohen von einer ſolchen Fülle 
daß es am 

J 

Wir hielten es für unſere Pflicht, unſere Leſer 
mit dem Entwurf des Geſetzes über die neue 
Wo hlordnung für die Städte bekannt zu machen. 

denken Sie darun, die fälligen Bezugsgebühren zu ent · 
richten. Unſeren Teſern, die mit 
den Gebühren im Rückftande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

eſch chtichen Enlarungen nicht vorſichtig genug 
ſein Schon manchen ernſten Sprachforſcher hat 

auf ungangbare Pfade verleltet. Alſo nicht den 
Sagen verdankt unſer Glaube ſeine Eniſtehung, 
ſondern eher umgelehrt. 

Ebenfowenig wie den zentralaſiatiſchen Sagen 
entflammt das Chriftentum der helleniſt iſchen 

S8. Pbiloſophie Um nicht zu lang zu ſein, 
nerne ich gleich den wichtigſten Philoſophen — 
Plato. Groß und herrlich iſt ſein philoſo⸗ 
phiſches Softem, darüber beſteht lein Zweifel. 
Wir ſtaunen uber ſein Ahnungavermögen. daß 
dieſe Welt der Unvollkommenheit nur ein Abbild 
eiver idealen, überirdiſchen Welt ſei. Doch 
finden wir dieſen Gedanken ſchon auf dem erſten 
Blaut der Bibel: Gott ſchuf den Menſchen Ihm 

—X Bilde. Ferner haben die Bundeslade. der 
Tewmpel die Stadt Gottes ihre Vorbilder im 
Jenſeit Paulus und Ishaunes ſchildern uns 
in begelſtennen Worten die Herrlichkelt jener ide⸗ 
alen Weſt Ueber Paato iſt die griechiſche Vhilo 
ſophie nicht hingusgekemmen. Im Gegeuteil, 

der Bexrflacheng der Weliauſchauung ging 
die Dunkelhoftigkeit der griechiſchen Weiſen Hand 

m Hand. Pauius, der in Geſpräch mit den 
Lyftranern, Uhenern und im Arn ſpruch über die 
Kreter der griechlſchen Deuler mit Achtung er⸗ 
wähnt, prägt auf die Eingeblldeten unter ihnen 

da ſie ſich für weiſt hielten, 
ind ſie zu Narren worden. Eine Aus nahme 

bildet der alexandriniſche Philoſoph jüdiſche — 

deie Genfalla 2 Mandate erhält. Da noch 

⸗ —— Die veuen Militaärbeſolduvgen. 

de h. am 18 Oltober dedſelben Jahres ſtaltfinden, 

Säörle, in der Wahrheit unſer Recht, in der 
(I. Kor. 15, Vers 58). 
A. Gerhardt, Paſtor 

u. Fomilie. 

Treue unſre Mocht. 

Adre ſe: Poſt Männedorf, Kanon Zürich. 

Evaugeliſche Gemeludeverſammlurg 
in Zaälerz. Am Sonniag um 4 Ur vach 
mitlags findet in Zgierz eine Verſammlung der 
evangeliſchen Gemeindemitalieder ſtalt Zur He⸗ 

ratung gelangt die Notlage der Kirche. Zahl ⸗ 
reiches Erſcheinen iſt erwũnſcht. 
Aehnliche Verſammlungen finden auch in an⸗ 
deren Gemeinden ſtatt 

Die 
neuen Gehalt⸗ezahlungen für Militärs werden am 
1. Mai d. J. in Kraft treten. 

Die Bokämpfung der Teueruvg. Der 
außerordentliche Kommiſſar zur Beramof ung der 
Zeuerung wurde mit weitgehenden Voſſmahtn 
ausgeftattet. Alle Aufgaben wiriſchaftlicher Na⸗ 
tar, die in Verbindung mit der Teuerung ehen, 
wurden ihm zur Erledigung ũübergeben Aufen⸗ 
dem ſoll er Beſtimmummgen über die Ehr⸗ und 
Aus fuhr von Lebensmiltelartikeln erßen Bedarls 
treffen ebenſo nimmt er an den Beratungen debß 
Minifterrates mit beſchließen der Stimme und im 
Wirtſchaftskowltee diefes Nates teil Die Durch · 
fuͤhrung der von dem Kommiſſar heraus zegebenen 
Verordnungen werden in erfſter Inſtanz die Ber 
waliungsbehdrden und dann die Staatẽvolijei in 

bdie Hond nebhmen. Wie es heißt. loll Finan;⸗ 
min fter Michalſti Teuerungstommiſſar werden. 

Zur Bekämpfung der Arbeits lofi gkeit. 
Das Finan mimſterium beriet ũher einen Antrag 
verſchiedener Siõdte auf Gewahrung eines arod⸗ 
heren Kredits zur Ausfübrung von ffentlichen 
Arbeiten bzw xir Belämpfung der A beitelong 

keit. Die Zabl der Arbeitsloſen beträgt gegen 
wertig medr als 1720 0 Gfor der! werden von den 
Stãdten Kredite in Höhe von drei Milliorden 
Mark, die vorausſichtlich auch bew lligt werden. 

LZandaufteilung. Das Havptlandamt hat 
im Jahre 1921 ungeſähr eine halbe Mion 
Non gen Land parzelliert. Im laufinden Jahre 
ſt die doppelte Amahl oon Morgen zur Pawel⸗ 
Uerung vor geſchlajen. — Das Haupilndami ſoll 
nach einer Niiteilung des Vrzeil. Wiecorny“ 
in ein Winiſte ium der Aararrefo mm umgewon⸗ 
delt werden. Eine andere Meldung beſaqu: Die 
Regierung hat ihre Stellunanahme zur Fraae der 
Beſetzung der Präſidenſe poften des Haup lond⸗ 
amta geandert und beſchloſſen, auf dieſen Ponen 

Problem der Erlötung der Menſchheit an Noch 
langen ge ſtreichen Unterſuchungen kommt er zu 

gelommen ſein, ſein Spürſfinn und unbegründete Analogieſchluſſe dem merkwürdigen Schſuß, daß die Menſchheit 
ſich ſelbſt nicht erlöſen kößne. Tas wäre nur 

duſch ein gottähnl ches Weſen, den gött ich 
ſchöpferiſch n Logoẽs“ (Wort) möglich. Das 
Johannesevangellum bedient ſich der Auſchaulich 
keit wegen dieſes Ausdrucks, Gielleicht vertieft 
durch Vorſtellungen aus eirer Schrifi, die in 
Anlehnuung aun das apokryphſche Buch „Die 
Weiẽ heit Salomonis“ geſchrie en wurde) Den ⸗ 
noch iſt in im der Begriffs nhalt ein 
weſenilich auderer als bei Philo. Bei aller Be⸗ 
rũhrung mit der jobanneiſchen Theolo ie ſteht 
doch die pheloniſche Philoſopaie „außerhalb der 
Sch welle des Chrißentumz“ 

Auch die verſchiedenen mſtichen Kalle Vorder⸗ 
aſiens: O muzgd und Ahriman, Dãr s (aus Ae pp en 
vern flani), Adonis Dior yſoe, Mibra ſpiegeln die 
Sehnfucht der Menſchheu noch ESilöſung wieder, 
ohne ſie ſtillen zu können 

Daß ars irneraſia iſchen Sa en, h lenifitſcher 
Philoſophie und den wiy ſchen Kolen Vordero en?⸗ 
ein vieigere ſter, ſchwã weriſcher li bevoller Jang 
ling unſe en chriſtlichen Glauben zu ammen won, in 
ein Trugſchluß. Den ſchlagenſten Beweis bfert 
die Sieg abn aſt die auliche Höde vnd die Früchte 
der urſprünglichen Criſſenheit. Die M des 
Worfles nicht wie beim Islem die Stärle bes 
Schwertes, entſchied das Schickol der damol geu 
Weil. Erſt als in der Folge die Kirche die Wege 
Jeſu allmählig verließ, griff ſie zu Gewaltwilleln. 

Allerdings vurden nach Gotles Willen durch das 
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eir en Fackk wann den Neiter des Lemberger Be⸗ 
viyte omtes Orꝛechowſti au beruſen weil die Umbil⸗ 
dru deßs dauptlandamtet in ein beſonderes Mi⸗ 
aifleriam zu viel Zeit in Auſprach nehmen würde. 

Toleranz. 
Ein Vortrag Prof Baudonin 

de Courtenays. 
Prof. de Courtenay hielt jüngft in Warſchau 

jor eivem zahlreichen Publikum einen Vortrag 
zber Toleranz Er firente die augenblicklich in 
Roß!land herriche de Geſellſchaftäo dnung wo die 
fredſe Wilſkür fich vreit mache und von Toleran; 
nicbis zu ſpüren lei. Bei der Analyſe der pol 
viſchen Geſellſchaft kam Profeſſor Coartenoy 
ebenfalls zu einer traurigen Schlauſolgerung. 
Den großen Keeiſen der polniſchen Seſellſchafi 
tehle der Geoiſt der Tolerauz gänzlich, obwohl ſie 
maſche Biade mit der Kultur des Wefterns ver 
bie den *Ilzemein miche ſich eine Neiqung aur 
Unter rückung jeglicher freien und urabhängigen 
Gedandenänßerung bemerklbar. Couttenay e 
tömpft dieſe Geſenſchaft. weil ſie ſich die Rolle 
eires Nſe lers der Toleranz anmaßt. während 
fie in Wiiklichſeit auf Schritt und Tritt 
irferfte Rückftaä d a'eit verrät. Die Gloichb⸗ rech- 
ti una, die Tol ranz ollte die Grundlaze jedes 
din o'raliſchen Staotes bil den 

Aus der Faue vor Reiſoſelen, die die Umnte⸗ 
leran; in Nolen illuft ieren, ſei nr das Paß 
ſuem ervähnt. Die rolpiſchen Väſſe ert. 
Fa ten alle eine Mubrik ür die Eirtrawmuug des 
Blaubentbetfenntniiſes. Näicht ei mal 
wmbrend der Oi'urationsieit erlebſen w'r ähn 
lich 2. denn weder die deutſchen noh die ötter⸗ 
rich chen Meſſe eih elten beſorndere Vermerk?e 
ſher das Geouſen? beter atnis dea Inh abers. Fine 
A «nabme bildeten nur die Puſſe de«s zariſt⸗ 
ſcher Rußland die dieſe Rabrikenochh »u' vieſen. 
Vom Seadphenkt der zanictiſchen Behörden war 
bies ij ſo ein be ründet als es in Rußlmd eine 
bliſe Keſch äehn der Freiügigteit der 
Judet (tacherta oesjdat sti vat. 

An gläzernden Aus udrunzen weiß Pro?eſſor 
Courenon auẽ de Unzuläffi keit de Emi chung 
der Behdede in die NMrivatangelecerheit (Relli— 
z'or) der Bürger bin und ſoſdert die ſoſeruge 
Au heburg des erwähnten Paßvermerls 

Dos ei⸗trä licht Tebalmonevol. Nach 
Arer Mit'e'lune des Nraidiolbßros des Finanz 
ninifleriums hat der F'nan min'fter itt Räckũcht 
rnft den ounfligen Abſchluß dee Etat? jahres 1921 
im Tabafmonoro den in den ſtaallichen Tabak 
ſabe iten beſchäiugten Aſpeitern Sranfi ationen im 
Geſomtbeiroa; vor 20 Millionen Marf bewilligi 

Mer abſeang der vNeam⸗ſonzahl. Im 
verranaenen Jidre beirag die Zahl der entlaſ 
ſnen Beomten 10000; in dieſem Jahre ſollen 
wenere 40 000 entloſſen werden. 

Der Vertebr ouf un ſeron Giſanhabnen 
flollt ſich nach einer Betannimachung des Eiſen 
v�c hnmtifteriums in nachſtehenden giffern dar: 
GSe ſamtläne der Eiſenbahnlinien Anfang Januar 
15647,6 Kitomtter, davon beſahren 15611,8 
Nnometer Beladen wurden ſeit dem 1. Januar 
872 640 Weggoöns Von ausländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen wurdens 184840 beladene Waggons über⸗ 
vommen. Vorſ'ehende Angaben umfaſſen die acht 
Diretion beurte Warſchau, Radom, Kralag, 
Lemeerg, Stanislau, Poſen, Danzig und Wilnx. 

Aeſtaaeim eine« Lodzer Warerbaus 
dieben in ar zio Bei einem Toſchendiebahl 
nu de die qaus Loda vermutlich zu dieſem Kweck 
rach Tonzig znoererfter angebliche Haus eſitz rin 
Sara Ko in erd in einem Danziger Warenhaus 
au iricher Tot ertoppt. Ein Sſenbahneamter 
hoite b orachtet wie ſie ene — einer 
ſcemden Tame Offnete und ihre Dand darin ver⸗ 
je kte. Ala ſie fich entdeckt ſab, entfexrute ſie ſich. 
Der Beimte verſolete ſie bis aaf die Straße 
Ihren Ver olger ſehend, erareff ſie die Flucht 
und eilte in ein Haut am Stad'aroben. Hier wurde 
fie ron ibrem Verfolger eingcholt und einem Po- 
lzeibramien uͤbergeben. 

3 ſommenwirken der Pbiloſmhie, Myhſik und 
es ora'en Fleuha die Rölker für die Au*m 
keet Coinentſums vo fereitet. Als gonſihbze Be 
dag undeen eit fraten ſchritt Eott zur Vewi klichung 
dee Heirsplanes urnd die Nibe! berrchtet darüber 
ernu und ferrich: As die Zeit erfüllet 
ward. 

Ich ſchetze Wiſſenſchaft wd Kanſt ſehr hoch: 
fie bereichern und verſchöne n vnſer Leben. Gia 
Meſſer iſt ein get ding — zum Braiſcheiden. nan 
kann aber demit auch verwunden und toͤſen. So 
iſt die Wiſſenſchaſft ein brauchbares Werhgeug ſar 
den, der ihrer zu edlen Zwicken benötiat. Wer in 
religiöſen urd lrch ichen Fragen dos Wort ergreift 
der bleibe ſteis eſſen tmngeden: Der Ort darouf 
da ſihſt, iſt ein hbeiite vVend. Waren beide 4 
befehr enden Toile cuf dem Kirchengebbet mit der 
võtigen Sasl'chleit und Friedentliebe an die 
Lölung der Frage berongeiweten, ſie beftehden ſich 
wohl henie auf baerem Wege. Wir find ſchwer; 
lich berührt, weun das en ge, was vng heilig ſ, 
ungeeigne:e Behcudtung erſährt Man bedevde be 
ſonders die Wirkung öhalicher Aufſätze auf unſere 
Jogend, die die Mübe cheuun den Dingen auf den 
Grund zu gehen, vnd kricltlas das jen ige auſnimmt, 
was ihr in ſpannerder Form vorgetragen wird, 
venn es auch berechtger Grundiage oebehrt 
Unſ· r Cituaclau⸗t berut ·f ſiche reu Jun⸗ 
dament. Viele berürme Maßnecr, deres Namen 
mit leuchtenten Letern in der Diſſenſchefi glänzen, 
wanren e Belenner Cheifti. Tauſecne ver 
kommener ſchen ſind durch die Aroft des Gocu⸗ 
geluums zu ſittlichey Ber halichten gerarhen. Als 

— 

Arbeit im Garten der Kinderſeele. 
Von G Manz, Lehrer in Dirſchau. 

Die Seele des Kindeßs gleicht einem Garten, 
in dem zurte. edle Pflänzchen ungeheot und un 
gepfleat inmitten wuchernden Unkraytes verlom 
men. Ueberall dort, wo ein zartes Pflänzchen em⸗ 
norſprießt, iſt eine Anlage zum Guten — eine 
Licht'elte; zweifellos überwiegen oft die Anlagen 
vim Böoſen. Worin beſteht nun die Aufgabe des 
Gariners, des Erziehers? Es heißt: „Naturam 
expellas furca — tamen usque recurret 

Rotte die Natur mit Feuer uud Schwert aus: 
fie wird immer wieder durchbrechen.“ Die Er 
ziehunesarbeit vieler Eltern und Lehrer ift oft 
derhalb von ſo kleinen Eriolgen vegleitet, weil ſie 
von der Vorausſetzung ausgeht. die ſchlechten Ei 
genſcheften n.üſſen mit allen zu Debote ftehenden 
Mitteln belämpft verden. Erziehung aber heißt 
„Heransziehen“ und Kräftigung von an 
eborenen Eigenſchaften und Anlagen. Wird die 

Ku tur dieſer edlen Pflamen zielbewußt und plan⸗ 
mãßig betrieben, ſo müſſen ihre Wurzeln immer 
mehr Näbroffe berbeiſchaffen — wodurch dem 
wuchernden Uskraute der Nährboden ent onen wird 
und es oon ſelbft alſtirbt. Dieerart wiren alle 
Bedinungen gegehen, ſo daß ein günftiges Wachs 
tum der, edlen Pflom un geſichert erſcheint. Es 
ehlt nur noch die Licht⸗ und Wärm⸗quelle, die 
Sonne. Wie keine Nflanmze ohne Sonnenſchein ge⸗ 
deiſven kaim, ſo iſt aach eine Kultur der Kinder⸗ 
ſeele ohne Liebe vnd Gäte undenkbar. Je mehr 
Liebe und Herzensfreundlichkeit die Erzieher ihren 
Snũtlinen ſpenden, defto erfolgreicher und frucht⸗ 
bringender iff hre Arbeit. 

Der weiſe FSriͤeher ſchenkt der Anlage zur 
Selbſiheherſchuna gan« beſonderes Angenmerk und 
ur gemein umſichtige Vflege; ein neuer Trieb ſchießt 
ants *»m Gar en emnor und drabht, allen edlen 
vAñãchſen den Nobn boden zu erniehen — es iſt 
ꝛer Geſchlechtstrieb. —— trãnt kluge Er⸗ 
ziehe: arveiſß ſegensrelche Frückte: Die Anlogen 
zum Saſen ſind viel zu an crickelt. als daß 
eine Verrwuderung duvh dern Gelchlechtatrieb 
pletzareiſen 'önnte — dae Heiligtum einer 
ſinderieele iſt gerettet — Kennft du den 

Wern, lieber Erreber, auf welthem dir die Ret 
inng ei ſer ſobben Heilg'ums beſchieden wird! 

Moche dir ein wahrheitsretreues Bild 
vonder Natur deines Zalinge — habe 
dein Ziel ſtets vor Auzen und vergeſſe nicht 

das Wichtlgfte: durch könſequente Selbſt⸗ 
orriehnna iur Verkörpernng dieſes Hieles mm 

gelanden. Erfuͤllit du dieſe rei Bedingungen, ſo 
folat von einer guttren Vorſ ein welteren 

Biack edelner Vollkommenhett — dir als Lohn für 
dene umler⸗ Arbeit im Garten der Kinderjoele. 

— — ⸗ 

Zuſchriften. 
Wter dieſer Rubrik verõöfſfeut Aufich teꝝ 
— Leſer, auch —A Richtu 

Blattes nicht uͤbe mroet. Eive Ve 
wouumag für den Inhalt Abernehmen wir nicht 

Schuluot in Fenowafa. 
Waen mehr als 100 Jahre beſteht in Geno⸗ 

wefa, Steroſtei Kanin, eine deutſcheevangeliſche 
Schole (Kar torat chule). Im Jah e 1904 wurde 
te euf Koſen der dentſchen Bauern neu erbaut 
und auch von ihnen bis jur Uebernayme deß 
Schulweſens durch das polniſche Kultusminiſterium 
durch Selbſtbeſtenernug unter halten. Nachdem die 
Schule nun verfaatlicht wurde, verſuchte man ouf 
„edle“ und uneble Art und Weiſe, die deuiſchen 
Schulknder, seren Zahl die vorgeſchciebene Norm 
wert überſchritt, ihrer MRutier ſprache zu berauben. 
Dos gelong jedoch nicht. 

Am 31. Mai v. J. brannte das Schulgebaäude 
ris auf die WMauern nieder. Wiederholt berieten 
ſich die deniſch vng. Lendwirte oarüber, ob ſie 
dac Aufbau ver Satule ſelbſt im die Hand nehmer 
ſellien. Da azer Zweifel laut wurden, ob nach 

voltuogenem Bau der Schule dun deutſchen Bauern 
das alleinige Beſitzreibt über die Schule zuñthen 
wee de 8 doxor hat namlich die Genowe faer 

— 5* — als „Eigentumſs der politiſchen Gemeinde 
dekrariert — ſo nahm man einſtweilen vom Schalbau 

einar der gerbagſten Zergen Jeſu bakenne ich, daß 
ich in meiven Vebensführungen die Hand „des 
mäcdiig mir belfenden Jeſus“ erfahren habe. Ich 
wñrde nicht einen Tag Religion unterrichten, wenn 
ich nicht von der Wacheit deſſen überzeugt wäre, 
was ich lehre. 

Aenf die de uud ketzten Fragen der Menſch 
deit obt die ſewichaft keine oder eine ungeuü⸗ 
gende Au⸗wort. Die Quelle dafür iſt allein die 

ibel. Die fllest ſo ſchlicht uss wehr, ſo holl 
und har, aß wir wah ——— zu 
ver Boe mnenen pon heiſthich buddhiſtiſchen Phanteſte⸗ 
gebitden zu greifen. Mit ihnen iſt nicht ratſam 

beben und 9 ã zuu ſter ben. Wenn 
Tobe uns ——** „ ſtunſt. Heimat, Volks⸗ 

tum,. Srrache verſhinhen wern uns alle Suane 
vergehn vu de dunkle e der Gwiqleit ſich 
vor una auftei, deun bleibt ues. hält und letet 
un ner nech Einer — Jeſus Chriſtuß 

M. Sch mit. 

Vom FSilm. 
Geh et Hampanaxan Alm⸗Unu⸗ 

fũbeerag in der Berliner Stavoper. 
Ende AMAſer VBeche wird der neneſte Großfilm der 
Terva Men AS. Hariraruo, Harmeles Him mel⸗ 
ſehrt“ in der Sacut«ver zu Berlin uraufgeftthrt 
erdx. GSer⸗realimendaut v. Schilings wird vie 

eident dau ſomereer e Boglel in nil (aus 
— guamten Oeeſter der acteoper) 

n. “ 

Sodzer Frete Preſſe — Frenag, den z1. apru αα 
Abſtand. Der dozor hat ſeinerſeils alles getan, 
um die deutſchen Londwiete vom Bau abzuſchrecken; 
er vernieg ſich ſogar bis zur T.uno: die deut 
ſchen Banern ſollien ſich ja nicht wagen, die Schuſe 
aufzubeuen, da ſie doch „Eigentam“ der voltiſ 
ſchen Gemeinde ſei, die den Ban ſelbſt austhren 
werde. Kurz vor Beainn des nenen Schu jeret 
verfügte der Schulinſpektor von ſtonin, der deuntſch⸗ 
evangeliſche Lehrer von Genaweſa hobe eine Lehrer 
ſt lle in Rumm, einem voln. kath. Nochhardorie vop 
Genowefa. amzutreten und die Genowefaer deutſch 
eoang. Kinder ſeien nun verrflikktef“, die „Schula“ 
(lies: eine gemietete Wohmuno) in Kuny zu beſu 
chen. Die deutſchen Bauern protefiierten Agegen 
Sie wieſen den Schulinſpektor darauf hin, 
1. daß die Entfernun Genowe“'a — Kuny 4 Alwm. 

betraage, — die deutſchieving. Kinder alſo vicht 
in der Lage wären, einen ſa weiten und fũr 
die fleinea Kinder beſoaders beſchwerlichta Weg 
weimal am Tage zurückzuſegen; 
ak bi Kuny kein entſprechendes Schallokal 

vorhanden ſei, ſandern eine ge mietete Ronnne, 
die man doch auch in Genowmefa kätte mieten 
können, wenn man nur das gewollt bätte; 
dak die Schule in Kuny eine poſniſche ſet, die 
denlſchen Kinder aber heẽtien Reckt ouf ein⸗ 
deutſche, vumol noch die Genoweſger Schule 
deutſche Untorrichtsſprache datte. 
Der Herr Schulinſpeftor börte ſich das „noch 

mals“ an, — er hbat ſich nämlich ſchan wardemn 
den dozor anzehört, der ihn. wie aucb di-Opick« 
8sz2Kolna, „ũ herzeuete“, die Henowefaer ‚532z *ab y“ 
irre zu machen und ihnen die nolatich Unterrichtz 
ſproche aufrubal'en. Die deuiſ hen Bauern wollen 
fich jedoch nicht zu Nentgoten und Lumpen ſtem⸗ 
peln laſſen — ſie wallen ibrer Muſteriprache nicht 
untreu merden — und ſchicken deshala ihre K'eder 
nicht noch Auny. Um nun den Hefaliſtenar; ſinn“ 
zu brechen. windte ſich der Dozͤr wiederholt an 
die deutſchen Bauern von Gewowefa znit „Mah⸗ 
nungen“, fie möchten doch von der deutſchen Un 
ter ichtsſprach⸗ laſſey und ſich für die poſiſche 
entſcheiden. Ein der Opieka s7olna anoetörn 
desa Mitalied erklärte gars cffen dven doiſche 
Lar dwirfen: 
wykladowym 20 tanie ieryk niemiecki, aie 
beJzpie spokoju. Nie be 1z210 povojne Die— 
ſes Jidividnum, als Deuiſchen und Audenfreſſer 
bekannt, „arbeitet“ ſchon jezt, ein „Senator“ zu 
werbdenl 

Im Monat November v. J ſandten die Ge— 
no vefaer einen Delegierten ca das Konſiſto⸗ 
rium mit der Bitte un Hicfe Es wurde alle? 
deriprochen. Es verftrichen Wo hen, ohne daß 
man etwas gehoͤrt hätte Nah langem Warten 
kam endlech die laͤngit erſehnte Antwort. Dos 
Polniſche Anltasminifterium hat nun verſügt, in 
Genowifa (alſo nicht in Kuny) eine Wohnung zu 
mieten imd die deuniſche Schule ſofort zu eröffnen. 
Ee muß abgewartet werden, wie ſich dazu der 

linſpekor ſtellen wird. Diele Herren ſcheren 
fich bekanntlich nicht um die Verfügungen haberer 
Behöchen. Sie ſchalten und walten nach ihrem 
eigenen Gatdunſen oder nach den ‚vät rlichen“ 
Ratſchlägen der ſchwarzen Kuiten. Denn überall 
(letber!!) ſigen die Vertreter und Geſinnungs⸗ 
xnoſſen dieſer ſchwarzen IJternationale“. — 

Wo will das aber hinaua?2! 
Armin Roeſe. 

Aus dem Reiche 
Poſen. Raubbberfall auf eine 

Bank. Ein überaus verwegener Ueberfall wurde 
nachmittaas zegen 2 Umr auf die Zrweigſtelle ver 
Ban! Zviongtu am Jrtzer Markt verübt. J. 
die Bank, in der außer dem Ka'ſierer und diei 
Banklehrlingon der Phrtner anweſenh war, dran 
um die angegebene Jeit ein junger Mann, der * 
ein rotes Tach vor das Geſicht gebunden hate, 
mit einen glabenen Revolver ein usd forderte die 
Herausgabe von Geld. Während die Bardlehr- 
lnge in den Keller flüchteten, drangen der Ka— 
ſierer und der Pförmer auf den Ränber ein, ſo 
daß dieſer es vorzog, ſein Heil in der 

* 

Ein Jahr EAmoerika. 
Roman von Ertur Japp. 

4. Fortſetzum g). Machdruck verboten). 
Bei dem fünften Verſe ſprangen alle, çanz 

durchglüht von der Erinnerung an die alte 
Burſchenherrlichkeit, ganz hingeriſſen von der 
Begeiſterung für das, was enſt ihre Herzen mit 
stolz und Wonne erfüllt hatte, von den 
Stuhlen: 

„killein das rechte Burſchenher? 
Kann nimmenmehr erkalten. 
Im Ernſte wird, wie hier im Scherz, 
Der rechte Sinn ſteis walten. 
Die alte Schale nur iſt fern,. 
Geblieben iſt uns doch der Kern, 
Und den laßt feſt uns halien!“ 

Mit ringender Bruſt ſtand Viktor Feſiden im 
hintergrunde. Tlun war kein halten mehr, kein 
Boeſinnen, kein Ueberlegen. Er ergriff das Guus, 
das er auf einen kleinen ſlebennth an der 
Wand geſtellt und aus dem er ſich ab und zu 
geſtärkt hatte, und ſchwang es in ausbrechendem 
Ethuſiasmus und fiel mit ſeiner hellen, ſchmeuern 
den Tenorſtimme ein: 

„Drum, Freunde, reichet cuch die Hand, 
Damit es ſich erneue, 
Der alten Freundſchaf heil'ges Band, 
Das alte Band der Teue. 
Stoßt an und hebt die Güſer hoch: 
Die alten Burſhhen leben nach. 
Noch lebt die alte Treue!“ 

De erſtaunten Blicke, die ſich jetzt alle auf 

„J zoli w Genowefie ſervkiem 

Flucht zu Induftriezeeigen ge 

Axr. d. 

ſuchen. Vor der Haustür lief er jedoch einem 
nunia tnectſar 7—ußnann in die Arme, der fich 
ea rie “iferufe der KNeberfallenen ſeiner liebevoll 
ana. u Der !uhne Jänglina entpuppte ſich bei 
tiner anetmung als der 19jährrge Elektrotech- 
miter tfen Moſſowic; der mit einem Banklehr- 
la den Uberfall rerabredet hafte, nachdem er 
non dietem erſehren hutte daß ſich geſtern bei der 
Vonk 13 Nillionen Mark in barem Gelde beſan⸗ 
den. »Anä ſiner heatige.; Vernehmung durch den 
eiminAnolae heamten fiel dieſem die Aehnlichkeit 
der Schriftrige des Verhafleten mit denjenigen 
un er einem griölſchien Scheck, auf Grund deſſen 
dieſeiſhe 8wveintelle der Bank vor 8 Wochen um 
195 0009 .teirogen worden var, auf. Der gefälſchie 
Ssreck weat damals mit dem Namen Stefan Wal- 
kawrck untarcirieben worden. Auf Vorhalt geſtand 
Hogſomen; rin, daß er auch dieſem Sch vindel 
veroet h. 

Zernuſug Berichtigung. Wir erhalten 
nochſtebende an tliche Berichtigeng: „In der 

Lidicz Feeien Preſſe“ Nr. 818 vom 14. Dezem⸗ 
hecc 321 iit blgendes eeröffentlicht worden: „Zem⸗ 
peſbera. Line eigentfümliche Verordnung hat das 
Oberbaupt unierer Stadbt etlaſſen. Es ift ange⸗ 
ortnet. daß ſäm'liche Mädchen im Aller bis 18 
Jabren pelniſchen Unterricht beſuchen mäſſen. Da 
dleſe Vererdruimg nicht befolgt wnrde. wurden Stra⸗ 
ſen von 100 Liark angeießt, welche oon den Wi⸗ 
derenſtigen ein gezogen werden ſolleu.“ Dieſe Ver⸗ 
zffentlickuung herubt nicht auf Wahrheit und der 
Saßoerhalt ift fſolgender: Am 8 Novemdber 1921 
wiurde in Senpulno ſrüber Zempelburg eine Fort ⸗ 
hil ungtchriſe zür dae weibliche ſchulentlafſene Ge⸗ 

ſwlecht erzffret. Es wurden ſämtliche Mädchen im 
Vlter von 14 bis 18 Jahren aufgefordert, ſich im 
Magiſiratsoenreau bis zum 31. November 1921 
z2wecke Fintregung in die Schölerlifte zu melden. 
Es wurde auf die Natwendigkeit des gründlichen 
Erlervens der Mutte ſprache hingewieſen und den 
Eltern anz Herſe geleat, ihre Kinder zur GEintra⸗ 
enung in die Süee lefte und zum regelmäßigen 
Schuſneſnch zu verpflichten, weil der Schulbeſoch 
ein freiwilliger ſein ſellte 

(-) Jaaielſti — Burmistrz.“ 

Tieue Schriften. 
Wollen ued VBoubriagen. Auf'äte über 

Deuchtums⸗Feagen in Anareßpolen. Von Aboli 
Fichler, Allentein 1922 

Hie in der neueſen Schrift des bekannten 
Am den Demichtums ſührers in Lodz vereiniien 
14 Auflätze hikden eber ſovele Beiträge zur Kenn⸗ 
zeichung des Durchſchnittsteutichen in Polen und 
zur Deutung der an ihm geleiñfeten völkiſchen 
Arbei?. Die Aufſätze ſtammen aus den Jahren 
1813 5i8 1922 und ſind mit wenigen Auarabmen 
in Lodger Blättern erſchienen („Geſtilges Leben“, 
Lodyer Textllmarlt“, Deutſche Poſ“, Jahr⸗ 
bub des Deutſchen Vereins. Haupifitz in Lodze, 
1918 „Lodzer Freie Preffſe“). Die Sérift hat den 
Zwredt, „das du ch Gleichnöligkeit oder Kengfſtlichkelt 
einſtiger Mitiäufer Verſchobene wieder in das rich⸗ 
tige Geñchtsfeld un rücken und das durch Leiden⸗ 
Haften und Hetßz früberer und heutiger Geyner 
Verzerrte wieder in die urſprüpgliche Form zu 
brern“. 

Für diee Bereicherung unſerer ſo kargen Ge⸗ 
ſchibͤwliteraiiur muß man dem Verfaſſer 8*aul 
wiſſen. ak 

Hanudhiech der rationellen Verwertun 
Weda woee⸗ nng und Verarbeituug von 
X jaDder Rurt von Or. Theodor 
Kollber. Dritte, durch Lonis Edgar Andés 
umgtarbeite und verbeſſerte Aaflaze. Mit 39 
AbKdungen. 32 Rogen. Ottav. (hem techn. 
Bibl, Bo. 61) Beh. 72 M. A. Harileben's Ver ⸗ 
ag in Wen umd Leipzig. 

Seit der letzten Bearbeitung dieſes Buches 
rat —e— Irhuftrie und Technik gewaltige 
Fouſchutte gemacht, in deren Verlauf Entdedungen 
ſich eintellien, die vieles Beftehende über den 

ꝛn wacten. Abfallyerwertungeprobleme der 
frrũuheen Ah⸗ee ſind zu ſelbftändigen mächtigen 

wowden, wie be ſpielsweiſe —* 
—XXXXWX 

den mitten im Zimmer mit verzückten Augen 
Stehenden richtelen, ernüchterten ihn. Das Glas 
ſank ihm aus der hand, die Tränen ſtürzten 
ihm aus den fiugen, und in voller Erregung 

ſtürmte er aus dem Zimmer. In dem Flur, der 
die Privatzimmer des Wirtes vom Reſtaurant 
trennte, blieb er ſtehen, verſchränkte ſeine frme 
über der Wand und brach in ein faſſuͤngsloſes 
Schluchzen aus. filles in ihm hatte ſich in 
Weichheit und Schmerz aufgelöſt; alle Kämpft. 
der letzten Wochen, alle bittere Reue, alle heiße 

Schwcht rach dem verlorenen Eden ſeiner ſorg 
loſen Jugend kam zum Durchbruche und machten 
üch in ſtrömenden Tränen Luft. 

Der Präſes und ein anderer herr waren ihm 
nachgechnt; mit beſchwichligenden und fragenden 
Worten drangen ſie in ihn Sie ahnten wohl 
was in dem vwuld Schluchzenden vorging und 
aus welchem Gofühl heraus er in den Geſan 
eingeſtimmt und zuletzt die Faſſung verloren 
natte. Endlich gelang es ihnen, den Beſchämten 

Fin das Zimmer zuröckzuziehen. Von allen um 
ringt, fand er ſeine Wilenskraft, ſeine Selbſt. 

fls er um Entſchuldigun beherune wieder. 
für die Störung bat, wehrten ſie alle freundlich 

umnd üebenswoardig ab, und der Präſes tre 
an ihn eran: „Wurow, Teutoniae, 42 ſtes 
Semeſiet. 

Da rũckte auch er ſich in eine ſtraffere Hal⸗ 
tunng verncigle ſich und ftellte ſch vor. Dann 
ſoigten die anderen. Die Namen umcchhwirrten 
ihn, nur den einen behthzelt er außer dem de—s 
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Darftellung von Ammoniar, Abfaͤlle haben ſich zu 
werinollen Nebenprohuiten herausgebildet und es 
ift ſchwierig, ja faft —— eive ſtreuge 
Scheidung zwiſchen den beiden Bezeichnungen 
durchruführen. 

Auch in der dritten Auflage werden alle Fort⸗ 
ſchritte, alle neuen und bewährten Verfahren auf 
dem Gebiete der Abfallverwertunz behandelt; 
Veraltetes und nicht Bewährtes wurde fortge« 
laſſen, zahlreiche neue praktiſche Verwertungsarten 
aufgenommen. 

Die Verwertung der Bolzabfälle. Dar⸗ 
ſtelung der rationellen Verarbeitung aller Holzab⸗ 
faͤlle. Von Ernſt Hubbard. Vierte, vollſiän 
dig vmgearbeitete, vermebrte Auſlage mit 57 Ab⸗ 
bildungen, 16 Bogen, Oltad (Chem-⸗iechn. Bibl. 
Bd. 144) Geh 30 M. A. Harileben's Verlag 
in Wien und Leipiꝛig. 

Die bieher erſchloſſenen Gebiete der Verwertun 
der Holzabfaͤlle find insbeſor dere mit Rückncht au 
die bedeutend geſtiegenen Materialwerte und nicht 
minder auch die Holzknappheit weiter ausgebildet 
worden. Man hat nicht nur die Feuerungsanlagen 
weſentlich verbeſſert, ſondern auch durc entſpre⸗ 
chende Formgebung der Abfälle den Wert als 
HZeizmaterial ausgenötzt. Es ſei auch der Kehr⸗ 
pulver, der Futrierkohle, der Darftellung von Zucker 
und Allohol uſw gedacht und beſonders hervorge⸗ 
hoben, daß man durch die For⸗erungen verſchie⸗ 
dener Induſirien ein bisher als Balloſt erachteits 
Abfallproſdukt künſtlich herſtellt, nämllch das Holz 
mehl — verfeinerte Sägeſpäne. 

Allen Iniereſierten wird dieſe Neuadflage ein 
hervorragender Ratgeber und ein vorzügliches Nach⸗ 
ſchlagebuch 'ein, wie alle ſich ergebenden Abfälle in 
der beſen Weiſe ausgenützt werden konnen. 

Die Gartenlaube. 1922. Nr. 15. Ernſt 
Nell'e Nochf. G. m. b. H. Leipiig. 

Den Umſchlag der varliegen en neueſten Num ˖ 
mer der belubten Wockenſchrift ſchmückt ein reizen 
des Biedermelerbile, das auf den gleichfalls gedie⸗ 
genen Inhoit des Heftes überleltet. Eine treff 
uche Wie dergabt eines Herrmannſchen hollärdiſchen 
GSemldes bildet die Kunſtbeilage der Nummer, 
bie neben der Fort'etzung des neuen Gartenlaube⸗ 
Romans „Stranddiftel“ von Sophie Kloerss eine 
Jülle von Belträgen belehrenden umnd unterhalten⸗ 
den Inhalis, mit und ohne Bilderſchmuck, anf⸗ 
weiſt. „Die Welt der Frau“ bringt u. a. Schnur⸗ 
ſflickereien mit Zeichnungen. axk. 

Aus aller Welt. 
Unbegrenuzte Furchtbarkeiten. Erſt kürzlich 

N ein Bericht über einen grotzen Projeß in 
Sſamara eirgtlaufen, deſſen Verlauf auch dem 
Blinde den die Augen darüber oͤffnen müßte, wie 
weit die Dinge im Oſten Europas gediehen ſind. 
In der Ausgabe vom 1. November 1021 berichten 
die bolſchewiſtiſchex „Jeweftija“ in Kaſan: 

„Die Leltung der ſiaatlichen Schweinezüchterei 
in Buſulut war angellagt, die Leichen der an 
Cholera, Typhus und anu anderen Kranlhelien 
Verſtorbenen für — Kutter verarbeitet zu haben 
— Seit dem Juli 1921 luden die Sanitäre und 
Kirchhofs diener in der Necht die Leichen in der 
Schweine; uchterei ab woͤbei fie für jede Ladung 
ein halbes Pfmd Tabak erbielien. Die Leichen 
wurden gekocht uud den Schweinen vorgeworjen. 
Die Acminiſtration ſagte folgendes aus: Die 
Leichen ſind nicht im rohen Zuflande verbraucht 
worden, da aber für die Zuchteber die vorgeſehene 
Ration zu gering war (um ſo mehr, als die An 
geſtellten nur alle 24 Stunden!/, Pfund Brot 
erhiellen. welches ſchlechter war als das aus 
Sqh veinetrebern zubereitete) andererſeits aber der 
Sſowjet ein geſundes Ausdſehen der Schweine ver 
langte, ſo wurde geſtattet, 
kochtem Aas zu füttern. 

iten dies mit den Worten genehmigt: „Futtert 
„Genoſſen, aber kocht das Uas ordentlich.“ Da 

Arbeiler das frũhere Schaeinefulier faſt ſelbſt 
aufaßen, ſo war die Leitung der Zũchlung ge⸗ 

Die Sſowjetvertreter 

Prãſidenten, das war der FHame: „hellmers, 
Pommeraniae, 32 ſtes Semeſter.“ 

3— v¶ 

Von da ab nahm viktor Felden an den regel⸗ 
moͤß igen Kneipabenden der alten ehemaligen 
Korpsburſchen teil. Das Faß Bier, das regel-⸗ 
mäßig geleert zu werden pflegte, wurde in dem 
Geſeliſchaftszimmer angeſtochen, und ein paar der 
jüngeren herren halfen beim Einſchänken. So 
verlor der ehemalige Pommer wenigſtens für die 
Sonnabend-Abende des Gefühl der Deklaſſierung. 
Es war wie ein Jungbrunnen. IHach iedem 
Kommerſe, pach jedem Zuſammenſein mit ſeinen 
Freunden fühlte ſich Viktor Felden immer wie 
neugeboren. Fllles, was ihn die Woche über 
drückte, das Gefühl der Erniedrigung, der Be— 
ſchimpfung, wenn er mit jedem ungebildeten, 
rohen Menſchen anſtoßen, fraterniſteren und wo 
möglich gar Brüderſchaft trinken mußte, alles 
das fiel an den Sonnabenden von ihm ab. Da 
war er wieder der alte Korpsburſche, da fühlte 
er ſich gleichberechtigt mit wiſſenſchaftlich gebil- 
deten Menſchen, mil Leuten, die die verbindichen 
Formen noch nicht ganz in dem Lande der Sleich- 
heit vergeſſen hatten, in dem in allen Klaſſen die 
brutale, rückſichtsloſe Jagd nach dem Dollar als 
das Höchſte zalt. Nun konnte man doech wieder 
von Dingen ſprechen, die über die malsielle 
Sorge um des tägliche Brot hinausgingen. Den 
am meiſten gepflegten Geipräͤſhsſtoff gaben 
naluriich die Erinnerungen an das Studenken⸗ 

die Schweine mit ge⸗ſchöe 

leben ab, die noch in jedem unvergeßlich 

Sobyer drele Vreſſe — Freitag, den 21. April —D 
zwungen, die Leichen der Verſtorbenen ſu be nuten ..“ 

Das Gericht ſprach die Angeklagten frei, nur 
der Leiter wurde zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Der Echnurrbart kommt wieder. Die 
Chicago Tribune“ meint, der Umſtand, daß der 
al bekannte Ariſtokrat Lascelles einen Synurrbart 
xragt, werde einen Umſchwung der franzöſiſchen 
Mode nach ſich ziehen. All die franidſiſcher Kreiſe, 
die noch an dem alten Gebrauche feſtbalten. haben 
fich ſckon immer gegen die engliſche Mode des 
alatiſierten Gefichis geſträubt und betonen jeht 
mti Genugtunng, daß der Bräutigam bei der Trau⸗ 
ungsfeierlich eit in der Kirche den Bart nach 
„franzöſiſcher Mode“ tragen wird und nicht eine 
abgenagte Aahrbürſte“. ſoodern einen wirklichen 
langen Schnurrbart mit feinausgezogenen Spitzen. 
Auch in England iſt der Schnutrbart ebenſalls 
wieder Mode geworden. 

Der Wotibewerb um eine Scharfrich⸗ 
terſtelle. Aus Budapeſt wird uns berichtet: Die 
Konlursausſchrelbung für die Stelle eines Scharf⸗ 
richtergehilfen in Ungarn hat ein intereſſantes 
Ergebris geliefert. Zwei Tage noch der Ver- 
offentlichurg der Aasſchreibung hatten ſich berelts 
22 Bewerber um die Stelle gemeldet, darunter 
Ange hoͤrige der verſchiedenſten Handwerke und 
Berufe. Die überwiegende Zahl derdelben rekru⸗ 
tiert ſich allerdings aus dem Siande der Fleiſcher. 
Der blaͤheri ze Scharfrichtergehilfe hat ſeine Stelle 
niedergelegt, weil ſeine Braut nicht hie Frau eines 
Scharfrichtergehilfen werden wollle. Die Zahl 
der Bewerber duͤrfte ſich bis zum Ablauf der 
Konkurafriſt vervielfachen. 

— — 

Ueber die Freiheit. 
Freihelt! — Für dich farben Giſchlechter, für 

ich Lämvften Geculeshelden: du warſies, die die 
ð* er ſchheit vorwärisireeh. Dein Rame war Tauſen 
den Varole. unh mancher fiel, weil er dich über alles 
liebſel — LEem einen vareſt du das Glück der 
Traäume dem anderen Lebenftzeel und Lebeusweck. 
Tillionen beten dich auch deute an! Dein chern Mo 
nmument zeigt uus die Weligeſchichte. 

ue ur 
* 

Der Menſch ift frei gelchaffen. iſt frei.!“ 
Oh, ihr fühlt es erſt deutlich, wenn ihr hinauewan⸗ 

benu die bankien Wälder, wenn ihr ouf einſamen 
Plfaden zu ench ſelbſt kommt, wenn die Keiten des 
itage gefallen ſind und ihr aus tieffter Seele dle 
Nalne erlebt Ihr wachſt dann Üüber ench hinaus, 
und die graueſten Autaglichkeiten ſcheinen euch heller 
nnd ſchoͤner zu ſein! Denn ihr ſeid ja frei! 

¶ — v¶ 

Der wahrhaft ſreie Menſch kann nur LUn guter 
Menſch ſeini Gein Ziel iſt das Licht und ſeine Geele 
iſt die Reinheit. 

* — 
v 

Frel urteilt er, von keinem Wahn befangen;: frei 
ſagt er was ihm ſchlecht und ſaul erſcheint! Die 
Vorurteile haßt er nuund bekämpft er; benn wabrſte 
Freiheit iſt ihm die des Geiſtes! 

* — 
— 

Das Rech! — die Freiheit ſind Zwillinaſsbrüder; 
ein jebdes iſt allein nicht lebensfähig. Wer eines 
liebt, muß auch dasß andere lieben! 

Wer wahrhaft frei, wird drum die Freiheit ehren. 
die andre froh ihr eigen nennen, wird die Gewalt 
haſſen und ſeine eigene Freiheit nicht miß rauchen 

¶ ¶ 

Geſetg und Pflicht ſind nicht der Freibeit Gegner 
Fre ſein verpflichtet! Nicht Gewalf zu üben, nicht 

enſchen zu ernlebrigen; ſie zu erhöhen, iſt der 
Siun der Freiheit. 

* F * 
Unbd Dienen iſt des ſreien Manns Beruf! 

Aeußere Freiheit allein ißt Ja nicht wahre Freiheit. — 
Doch der, der Boͤſem. Shlechtem, Schmutzigem dient, 
ſeht. der iſt unfrei. der in Sklave. Knecht i Doch was 
kt r. als als früer Mann hbem Guten, Eblen, 

n Menſchen denen, — 
eit ihmui ag leickle 

Reiuen Kycchht zu ſein e. 
re ude bringen, burch 

33 heißt dem Lichte dienen; wer ihm dient iſt frei! 
ſSerbert Goldſchmidi. 

—— ——— — 

leblben und als 
wurden. 

Freilich, zuweilen ſprach der eine und andere 
auch von der Gegenwart uͤnd erzählte von ſeinen 
Erlebniſſen und Erfahrungen, aber das klang 
immer recht bitter aus. 

Wenn es auch den meiſten unter ihnen ge—⸗ 
lungen war. eine erträgliche und ſorgenfreie 
Exitenz zu finden, ſo recht von Herzen glüucklich 
fuͤhite ſich keiner, und wenn auch ein großer 
Teil von ihnen Weib und Kinder beſaß, die eine 
Haälfte ihres Herzens hing doch mit allen Faſern 
am alten Vaterlande, an der unwiederbringlichen 
ſchönen dVergangenheit. Für Felden war es immer 
hoͤchſt interefſant, von des einen und anderen 
amerikaniſchen Erlebniſſen zu hören, und es 
machie jedesmal einen erſchütternden Eindruck 
auf ihn, wenn er hörte, wie grell bei faſt allen 
die Gegenwant mit der Vergangenheit kontra- 
ſtierte. Der eine friſtete ſein Leben mühſam als 
Hauſierer und lebte von der Hand in den Mund, 
ein zweiter hatte in ſeiner Not zum handwerk 
gegriffen und arbeitete als „2weite Hand! bei 
einem deulſchen Bäcker. Der dritte war kigent 
einer deutſchen Lebensverſicherung, ein vierter 
Reiſender fuͤr eine Nähmaſchinenfabrik, und ein 
fünfter war Schaffner bei der Straßenbahn. 

Vrich Hellmers, Feldens Korpsbruder, war 
Kutfcher bei einem FSlaſchenbierhändler. Die 
Tätigkeit war einfach: er halte das Flaſchenbier 
bei den Kunden cbruliefern und neue Beſtellungen 
entgegenzunehmen. Sein höchſter Ehrgeiz war, 

wie er ſeinem Korpsbruder eines Sonnabends 
a 

en. durch Frohlinn und durch Liebe ſie efreun 3 

leuerſter Schah auſdewahrt 

7 

jande uma vohbzwytschafte 
Dio Wionor Moesséo. 

Von unse rem Wiener G. v. O.- 
Mitarbeiter. 

Die Wiener Frobſahrsmesse, die am 
19. Mera in aller Porm und Perlichkoit 
duroh den Präsidenton doer Rpublik. Dr. 
Hailnisoh erôftnöet wurdo. nahm nit den 
erhefſten Verlauf, den man nach dem 
Riesenerfolge doer Wiener Herbstmesse er- 

Rrelise der österreichischen Industrie dar- 

Messen unsohatzbare Vorteitlo fur das em 
porstrebendo Gösterrelchisoho Wirtsohatfts- 
Jeben biete und eine oonditio sine qua non 
für dis Schaffung Wiens zu einem neuen 
ouropaãischen Grosshandelsplata bilde. 

Die Organisation der WMiener Früh- 
jabesmesse kKonnte auch wirklieh als vor- 
pildlich bezeiohnet werden. Verschiedene 
Febler der ersten Wlener Messe im Herbste 
1921 waroen nunmehr vermieden worden, 
die Anlagen wurden ausgebaut, die Pro 
pagandamittel er voitort. Die Riesenrẽume 
der Rotunde im Prater, die for Messe- 
zweoxo rorzügliehn adaptierbaro Stifts- 
Kaser aoe, die Rumo der ehemaligen Hof- 
stallungen und die heerlichen Süls und 
Gãànge der neuen Hofburg waren fur die 
4ſesse herangezogen worden. in der Ro— 
tunde wurde die te chnische Messe 
untergebraoht, um sio roihten sich die 
freion Maschinenhallen. Die IMMaschinen 
der Deutschon Werſke (Dewag) éfrogten 
dort besondere Aufmoteamkeit. Motoren 
wurden nach Frankreien, Schweiz, Rumt- 
nien und Südslawlon vorkauft, Motorboota 
— in die Sehbweiz, Risenbarrels und 

en?intanks naoh Sodslawien. Die Stifts- 
kKaserne beherbergte die Papier messe, 
dio reeht gut absehnitt, namentliohn in 
Sohreibvaren und Holzbureauartikrelp. 
Dieo deterreiohisohon Schreibſevern- und 
Bloeistiftfabriken sind nun auf Monate hin- 
aus mit Arbeit vorsorgt. Die Lu xus- 
waren wurden im Messcepalast, in den 
Hofstallungoen ausgestellt. Dort xXaufte 
Amerika Handarbeiſten und Stickereien, 
Holzlustor und Raucherartikel, Englanäd 
Xunstglas edelsſstor Ausführung, Spanien, 
Hollavud und Frankreion Kommerzwaron 
der Glas- und Porzellanindustrio. Amoeri 
Kanisohe Warenhausbesitzer Kauften grosse 
Posten groteskor Puppen. Gate Geschâüfte 
machte auch die in der neuen Hofburg 
untergobraonto Bekleid ungsindus 
s8triöG, wenn auch die Kommerz ware die 
ser Branohe mehr vernacohlässigt schien. 
Von valutastarkon Lßndern erfolgten na 

waren dieser Industrio. Striekwaren und 
PTrikotagen gingen nach den Nordstaaten, 
Sohuhwaren nach Russland. Einen beson- 
ders guten Erfolg hat die dsſterrolchische 
SPpPiGIWwarenindustrie zu verzeich- 
nen ERngland und Amerika oerteiltoe sehr 
grosse Auttragoe. Der oterreichischen 
Spielwarenerzeugung gebubret besonderes 
Interesse. In ibr sind vielo ehemalige 
Offiziero und KRriegsinvaliden beschüftigt, 
die ohne Betriobscapital ihre Arbeit be 
gannen und sieh rasch 4urch eigene Lraft 
e—mporbrachten. Ein Rriegsinvalide, der 
Kkumstgewerbſioho Spielzdeugo baut, orhioelt 
auf der Messe Auftrüge fur droissig Mil- 
lionen Kronen und ist mit seiner Famille 
auf eimn Jahr mit Arbelt vorsorgt. 

anvertraute, ſich ſelbſt einmal Pferd und Wagen 
anzuſchaffen, denn in dem Geſchäft ſteckte Geld. 
Eber freilich, von ſeinem Wochenlohn von zwölf 
Dollar konnte er nichts erübrigen; denn er war 
verheiratet und hatte zwei kleine Töchter. 

„Ein paar herzige liebe Dinger“, ſagte er zu 
Felden, während es wie ein Sonnenſtrahl äber 
ſein GSeſicht leuchtete. „Sie müſſen mich einmal 
beſuchen, Felden! Ich habe meiner Frau von 
Ihnen erzählt.“ 

Wenn Felden auch gern zuſagte, ſo fand er 
doch keine Zeit, und ſo ſchob er den Beſuch von 
Woche zu Woche auf. 

Eines Tages hatte er eine Begegnung, die 
ihm eine aufrichtige Freude bereilete, nachdem er 
ſeine erſte Befangenheit überwunden hatte. Es 
war Mr. Seyer, der eines Ilachmitlags, von der 
rbeit kommend, einkrat, um auf dem heimwege 
ein friſches Glas Bier 2u trinken. Erſt als 
Felden das Glas vor ihn hinſetztte, erkannte 
er in dem Kellner ſeinen ehemaligen Zimmer— 
nachbar. 

„Halloh!“ rief der Tiſchler, ebenſo überraſcht 
wie erfreut, „ſind Sie's wirklich, Miſter Felden ? 
Er ſchuͤtielte ihm kräflig die Hand, beffellte ein 
zweiles Glas und lud Felden ein, ſich zu ihm zu 
ſetzen. Felden mußte erzählen, wie es ihm er— 
gangen war. Wenn er auch hier und da eine 
Epiſode unterſchlug oder die grelbn Farben der 
Wirklichkeit ein wenig milderte, es blieb noch 
genug übrig, um des qutmütigen Tiſchlers Mit— 
gefühl zu erwecken. 

wartet hatte, aboer dennoeh sind sieh alle 

Abor einig, dass die Institution der Wiener 

Idie Abgaben und 2ölle 

mentlioh Aufträgoe in hochwertigen Luxus- 

femer junger Freund!“ ſagte er, ergriff die 

Obvwoh] alle Ausstellor und Messelnter- 
essenten mit der Institution und Organi- 
sation der Wiener Messo üAusserst zufrieden 

sind und nahezo jeder Ausstoltor wertvolle 
jinternationale Geschüftsvorbindungen an- 

nuüpfen Konnte, ist das Ergebnis 
rimjahrsmesse gegen genes der Herbst- 

Messe 10921 gehalton, doch eine Enttäu- 
schung zu nennen. Die Untersnchung der 
Grunde und Vrageben fübrt zu den be— 

dauerliehon Umständon an doenon jetzt das 
gasamte Wirtschaftsl«ben Oesterroeichs trotz 
der gewaltigon Anstrengungen der öster- 
rechiseheon Industrie kraokt. 

Dor Tieistand dee Krone im Hoerbst 
1921 hatte 2u Masgonabschlüssen bei der 

MHerbstmesse gefuhrt, die wogen der sebwan- 
kendon Verhältnisse niebt alle eflektuie rt 
werden konnten. Das veranlasste diesmal 
viole Binkäüufer zu einer gewissen Zurtek- 
haltung Anderteits haben die detorreichi- 
schen Rrzeugnisse durch die ewizen 
Lohnkampfe der Arbeiterschaſt und niebt 
zuletat dureh Koptlose 
Massnahmen der dſterreichischen Regierung, 

ins UOnge mesene 
sohraubte, in vielon Produktionszweigen 
Aie Waltparität orreicht und sogar Uber- 
schritten, was die Verhöltnisse des Wett- 
bewerbes sehr zu ungunsten Oestearr eiohs 
verscheob. Von groasem Rinflass auf den 
Charaktor des Messcgeschäftes war aueh 
dio Anwesenheit auslas discher, namentlieh 
reichsdeutsdher Ver«kufor, die in mavehem 
Artikel biltiger waren als die iplandischen 
Erzeuger. So war das Bild und urgebuis 
diesor Mosse wesentljeb anders als im 
Herbsi. Besonceéeren Urfolg hatten jenoe 
Artikel, die wegen der eigenartigen Her- 
stollungsmethode oder besonderén Ausſah- 
rung vhr den Erzo agnissen ausländischer 
Konkurrenten bavorzugt wurden. Oie Quali- 
tat dor Ware bildote den ausschlaggeben- 
den Paktor gegen den Conjunkturapreiz 
des tiefon Kronenstandes im Horbst. 

Zusammenfassend wäre zu sagen, dass 
nach Mittoelwaro, die dio Weltmarke proise 
vielfaon übersohritton hat, gerimgore Naoh- 
fragoe destand, äagegen vornenwlieh von 
den Weststaaton, den Engländern, Hollan- 
dern, Schweizern und Amerikanern Luxus- 
ware begehrt war, und die Balkanländer 
vwio der Vrlent billige Massenware jeder 
Branche Kauften. 

Die Wiener Messe ist vorüber, aber die 
dstorroichisehe Industris ruht nioht, ihren 
Erzeugnisson neue Absatↄmöôglienkſziton z2u 
erobern. An dor diesſährigen Prankfurter- 
NMesse ist Oesterreieh mit 76 Aussteller- 
flrmen, namentlich aus der Luxus ndustrie, 
vortreoton. Es ist zu hoffen, dass den aus- 
stelleßsdon dsterreichischen Firmen in 
Frankfurt derselbs guto Erfolzebeschie den 
sei, wie dei reichsdautseohen Ausstellorn 
in der Wienor Frubjahrsmetse, wie auoh 
die gegenseitigen Messobesuche und Boteéei- 

ligungen die handels ooluschen Beziehun- 
ſgen 2wischen Deutschösterreien. und 
Deutschland immer mehr vertiefen und 

erweitorn werden 
—— 

—XXECE 
Fa. 

Marbtberieht der 
aisôr & Basset, Bouthen O 5. vom 

11. April 10922. In der atgelaufenen Be— 
rlobtszoit machte sich auf“ dem inlands- 

markt auf Grund der enormen Prèise ein 
Nachlassen der Kautkraft bemerkbar,. so- 

dass die lebhafte Nachfrage ein—m ruhi- 
ereon Gescheit Platz gemacht hat. Die 

——— 

and des ihm Segenüberſitzenden und drückte 
ſie herzlich. „Es ſollte niemand herüdberkommen, 
der nicht ein Hhandwerk oder Farmarbeit ver— 
ſteht. Für Ihresgleichen iſt dieſes Amerika die 
reine Hoͤlle!“ 

„Oder ein Feagefeuer“, fiel 
Student mit Galgenhumor ein, 
ſundige Seele geläufert wird.“ 

GSeyer lachte. „flber nun ſagen Sie mal, 
Miſter Felden, warum haben Sie denn damals 
Ihre Stellung beim Theater und Mis. Kroehls 

der ehemalige 
„in dem zine 

ſchied valqſſen ?“ 
Der GSefragte ſenkte verlegen ſein Seſicht. 
„Sie müſſen ſchon entſchuldigen, Miſter 

Geyer“, erwiderte er. „Ich hälte mich gern 
perſönlich von Ihnen verabſchi det, aber es 
waren kriftige Grüunde, die mich 2ur Eile 

2wangen.“ J 
Diie Frage, ob jemand nach ihm geforſcht 
höätte, lag ihm auf der Zunge, aber es wider⸗ 
fureble ihm, den Gegenſtand zu berühren, der ihn 
2u weiteren peinlichen Erklärungen genötig! 
hätte. Kuch der Tiſchler folgte einer inſtinktiver 
Regung, als er über Mr. Pembertons Nach- 
forſchungen wit Stillſchweigen hinwegging. Er 

erriet den Zuſam wenhang und ahnte, daß die 
Erwähnung Pembertons den afeinfühligen Lands- 
mann vielleicht veranlaſſen konnte, ſeine Stellung 
aufzugeben und ſich von neuem Not und Ent 

behrungen auszuſetzen, nur, um ſich vor ſeinen 
amerikaniſchen Freunden 2u verſtecken. 

Fortſetzung folgh. 

industriefeindlione 

der 

Boardinghaus ſo heimlich, mit franzöſiſchem b- 



8 rr — 
ohen Preéise legen beim Einkauf Zurũek. 
altung auf Die am 1. Apri eingetretenoe 
rachterhébung um 40 Prozent und dièe 

leraufsetzrung des Go'dzolles von 4400 auf 
900 Prozent vernichtet jedoeh jegliche 
Joffnung auf ein Sinken der Preiso. Dsa 
zegen steht der Auslandsmarbt im Zeichen 
ler Kaufconkurrenz. Ausländioche Käufer 
30hen nur auf Ware, in letztor Lönie erst 
auf Proise. Réei dem riesigon Warenman-— 
ze) Cann nur alte Rundschaft bedient wer- 
den. Grosse Nachfrage herrsaht vor allem 
in rstklassigen Imprägnierölen, da die 
Bautatigkeit vorhältnismüesig starx ein- 
zosetat hat. 

finoanzminis ter Hie halski üher 
Vanterlins Programm, 

Die Wiener „Neue Pr. Presse“ rer- 
ffentlieht eine lngere Unterredung ihres 
Correspprdenten mit unserem Finanzmi- 

————— —— Lodzer greie Sreyſe — 
XNMeinor Ansieht pnach muss die Valuta 
einos jeden Lapdes, wenn der Gesundungs- 
trozess gelingoen soll, sopusagen vom indi 
vidusben Standpunktes aas betrachtoet wor 
den. leh glanbe nicht an ein eipziges 
Mittel. das zur Gesundurg alher Valuten 
fuhren könnte. denn dioe Krankheitserschei- 
nungen sind in jedem Lande andere. Sie 
erfordern deshalb eine Poes ondere Be— 
nandlung. Den Gerxundungsprozess seinor 
Valuta Kann nur jedes Land S eIDst von 
innen heraus durohfünren. 

Das, was Vanderlip vorschwebt, ist eine 
Erinnerung der internationalen Handelsbe- 
ziehungen und gegenseitiger Austausch, 
wie er vor dem Kriege bestand. Dieser 

Goedanke ist nicht schlecht, doch irrt sich 
Vandoerlip. wenn er glaubt. dies Ziel durch 
Künstliche Mittel erreichen zu könnes, denn 
solch ein Mittel ist doch die geplaſsto „In-, 
ternationale Bank“. 

grentag, oen N 

sind viele Kortschritte 

Anyrti α 

Fores ehrĩi tte 
fahren. Ssit der erstmaligen Einfuhrung 
der olektrizchen Niderstandsschweissung 

gemacht worden, 
jodoch ist man biſsher nicht inmstande ge— 
wesen, 2wei Matailteile von stark von ein- 
ander abweichenden Querschaitton ditekt 
auf elektrischom Wege zu versgchweissen; 
auch das Zasammenschweissen verschie 
sa enartiger Metallo mit stark auseinander 
liegendsn Schmelzpunkten, wie 2. B. Moes- 
sing und Stahl, blieb ein ungelösſstes Problem. 

In England werdoen nun seit kurzem 
neuartige eélabtrisehe Sehweicsapparats mit 
viel Erfolg verwendet, um — 
dis sowobi hinsientuoh ihrer ördess b 
auch ihres Materials stark von éinander 
abweichen, in einer einzigen Operation 
automatisch miteinander zu versohweissen 
ohne Zuhilfenahmo besonderer Elektroden, 
Fluss mittol oder Schmelzirihte. Wie ver-, 

Ar. ⸗ 

im Sonweinver- dass Man zvisohep Aom Bolzen und doer 
Platta einen kräftigen, nur wenige Sekun- 
don andauernden Liehtbogen uaberschlagen 
liess nd dann æctomatiszh das gesechmol- 
zen e des Bo'zens in das geschmol- 
zone Aletall der Platts hineindrdekte. 

Eins aadore Anwenadung des neuartigen 
Verfæhrens bestoht darin, 2wecks Horstel 
lung von Sehneids:hlen klaine Stüekchen 
von Schnellstahl auf gewöhnliehem Kohblen- 
stoſtunhlaufzuxchweissen usw. Die Schweiss 
stellon z2eichnen siech. wie durch austfuhr 
liche Versnebe festgesteilt wurde, durch 
grosee Festigkeit aus, was im wesentlichen 
derauf purnokzoführen ist. dass dioSchweiss- 
stolle vöollig frei von Oxyden ist, dass for- 
ner die Erhitzung nur auf die enge Steſle 
deor Scaweissung begrenzt bleiht und die 
zu verschwoeissenden Metalle sieb gegen- 
seitig durehdringen, wioe dies aus den 
photographisohen Vergrôösserungen der Ge- 

wurden die eêrwähnten Apparate fügebilder deutlieh hervorgeht. 
Die neuen elektrischon Sohweissapparate 

Ister. Minister Michalski führt darin die Die Gesundung des Staatsorganismus,lautoet, 
dr inde, dio zu der schwierigen wirtsohaft- ist vielmehr nur dureh aIImähliche, vahrend dos ERrieges vieltach dazu benutezt, 
ehen age Polens fohrte, an. Useber den difrige Bemühungen des — — den Schiffsplatten die kleinen4 ſinden hauptsäehlien im Sechifftbau, beim 
Vorsehlag Vanderups, eine intera2ationals ber ufenoen Pinanzministers mög-Stiftschrauben festzumachen, vie aur Be- Bau von Kränen. Waggons, KResseln, Bo- 
sank zu gründen, üuesertos sioh der Mi-1i0h. festigung der Halter fur Kabel und dergl. hetern. Luftsohiffen usw. vorte haft Vor- 
nistor wio ſolgt: dienton. Es wurdo dabei so verfahren, wendupg. K. Ruegg. 

— — — — — ———— — — — — 

zugunſten der Lodzer Freiwilligen deuerwehr. 

I 
pou). Pleszew, Nielkop. 

ibt folgende Standenausleſen ab: 

Drudg erei 
Codzer 

2 

kaiſeikrone Preis 5100 me. y. 50 is Am Sonuabend, den 22. Rpril J.— Freien Preſſe 
slatkenbutger ftühe o 50, von 8 Uhr abeud ab im Saale des Kirchen- codz, petrikauer btrate 86. 

eſangrereins der St. Trinitatisgemeind 

55* 7 63333; ——— Sauberſle Ausſũhrung oplinanun 48s00 „ „s0, In —E Chorgeſang und Auffuͤhrung des dalakticen ihhen 
dxigiual von Stieglers duppaner Naſer, 

lagerfeſter, mittelhoher Riſpenhaſer, ſehr ertragreich, 
großes weißes Korn mit feiner Spelze, ſehr ſtarkes, 
gelbliches Stroh. Preis pro 530 kg 9000 Martt. 

Werladeſtation: Bronõw und Biniew. 
Befiellungen erbeten an 

poſener saathaugeſellſchaſt T. z 0. p 
PoOznauũ, Wjazdowa 3, 

von Sliegler. 178 

Luſtſpiels Dusch die Zeitumg“. 
Von , 12 Uhr checos ab: 

* Tanz. — 
Alle Gonner und der Fretwilligen Fenerwehr ſowie des airhengelng 

vereins em bioz — —7 E be J Wunof. —8 
ntrittstkarten rnerlauf bei Herrn off. Petrilauovi 

Nr. 142, erhältlich. 

Druckaufträgen 
jeder Art. 

Broſchũren, Zeitſcuriften, 
Viſitenkarten, Briefbogen, 

Briefumſlãge u. agl 
Billigſte Beredinuag, Prompteſle Cieſerung 

vzolulou voqꝛj — a puubmung 

—— 

7* 

Deutſcher Realgymnaſialverein. 
fim Dienstag, den 25. Epril a. cr, um 8 Uhr abends, findet in der klula des S u u 8 r r r u u t Deutſchen Gymnaſiums, Elleje ſcoeciuseki nir. 65, gemäß 811 der Statuten die 

tonnen⸗, pud⸗ und pfundweiſe verkauft die 1783 
kolonlalwarenhandlung ER. Cip ſki Gluwnchtt. 52. ordentlich e 8 aup tverſammlung 

— — 1. Verleſung des Protokolls der vorigen Hauytverſammlung. 
2. Budget für des *chuhahr 1022,23. 

Die Vollverſammlung a eu 823 
der Verlags⸗Geſellſchaft 

4. Einträge. 
Anmerkung: Falls dieſe Hauptverſammlung nicht zuſtande kommen ſollte, 

„Codzer FSreie Preſſe“ 
hat beſchloſſen, zwecks Ankaufs eines eigenen 1606 

ſo findet dieſelbe im zweiten Termin am Donnerstag, den 2. Mai a. cr. um 8 Uhr Spargelder 
abends ſtatt und iſt alsdann ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder verziuſen wir 

Hauſes und einer neuen Druckmaſchine (die 
alten vorhandenen Maſchinen reichen für den 

beſchlußfähig (314). bei tãglicher Zandiorns mit 8 
der Emiritt iſt nur gegen vVorzeigung der Mitgliedskarten geſtattet. swõ — * 

ſtündlich wachſenden Betrieb nicht aus) odie nzahl * 
ihrer Teilhaber zu derdoppeln und das Bariebs⸗ 

1 ttand. Aã brl. 
— Deulſche genoſſenſchaftsvart in polen 

kapital zu vergrößern. Die intereſſierten Freunde 
der .L. Fr. Preſſet und des —— 

Erholungsheim 

„Wivn⸗ I 
vom 1. Maĩ geöðffnet. 

Näheres bei O. Müller, Nawrot 34, von 10-23 Uhr. 

——⸗ 

Lobz Aleje horciusin 

in einem unbelieblen und deßhalb 

kin Juſeratt! ee ciſ 
J gjerieren Sie Laher uut 

in der 

„ouner ſeen — 

können genauere Auskünfte beim Leiter der Ver⸗ 
lagogeſellſchaſft, Herrn Dr. v. Behrens, Petri⸗ 
kaner Straße 86, erhalten. 1674 

Danziger Zeitung 
Erſcheint täglich zweimal 

Schneller und zuverläſfiger Rachrichtendienſt 
Eigene Funlſtation 

Das große wirtſchaftspolitiſche Blatt des Oſtens 
Der Handelsteil fuͤr den Often 

De Mr c vernuttelt den Handel vlt dem Man 
r7agsliche Boͤrſenkurſe 

H. 
Neue Beilagen 

Donner atagse 

„Briefmarken⸗Runoͤſchau“ 
eindige ode MWoche erſcheinende philateliiſche geitſchoiſt 

Sonnabend morgen 

„Schiffahrt“ 
Obg an lir das Schiffahrts weſen und den Weltvechehr 

Cin Hofſmann'ſcher 

Selfaktor, 
420 5pindeln, 50 mim. Teilung, iſt zu verkaufen.“ 
INãheres durch die Seſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 1828 

Suche 12 möopdlieite oder 
nichtmöblierte Zimmer 

n einem dentſchen Fauſe vem 1. Mai ab, unweit der 

——— 

„L. Ir. Preſſe“. Offerten zub „Or. v. B—s, 10000 
—F 25,000“ an die Geichaſtsſletie die ſes Blalies. 

Sbéhꝛ billig zu verkaufen 
eine 27 2.orgen gbeße Candwirtſchuaft mi guten Gebäuder. 
lebendem und torem Inben'ar gul gehr: der Reſtauraion und 6— 

— — —E 
für Juduſtrie und Landwirtſchaft 
r Verũckuchtiguug gewanſchter Spur braiten 

WMagen rader 

& 

Garggeſchäẽ 2 * orgen grcßen Oft zar en urd Bieve zucht — 31* 

(GBeſſche de * —— n). 2Auft erit Zrndt iihefen F Sonnaben.d abend 
Prabuehy, emcinde Céloν eis —*8* —2tWw Ma— urt, ait ped atue vVet ſchlag r St ote 

E� —�— —— Ar ** eri⸗u tergeſtelle * Ae BKeſchlag „F eie d 

Heim Ablatter der Danziger Zeitung 

Fernſp.ꝰ015, 3016,8017. Telegr.⸗Adr. Kafemavn Daugig 
Geſchãfts ſtelle: ettenhagergane 326. 

ch ANnager oder kurzer Lieferfriſt, 

C hempler Wagenfabrik. J 
— — ———— * 

eanstaſt fir Zahn-u ungdkraubkheiten 
1 45 Poſar Sauα 

i ZaAahnaræt H. PruSs 

J 
44 

145 0 aebedbafter 
Plombiſren ee künstliehör Zähne. 

o Preise laut Taxeæ— v 989 



zeit der Kinder ſällig ſind, ſo 

ↄAcr. 24 

Frabiloſes Tetephoevteren über 800 
Ail mieter. Vor kurzem war erſt über diahl⸗ 
oſe Telepherce proche zwiſchen Berlin — Kopen⸗ 
qagen (ca. 350 Kilometer) berichtet worden. Aetzt 
ſt“ es mit Stationen der Deuiſchen Geſelſſchaft 
für drahtloſe Telegraphie gelungen, drahtloſen 
telephonifchen Wechelverehr zwiſchen Spanien 
und Maroclko über mehr als 500 Maometer her 
zuſtellen, eine Vobindung, die ſich bei den 
Kampfen in Marobo als äußerft werivoll ewies. 
Ferner ſoll nach Meldung italieviſcher Blätter 
auch wiſchen Rom und Tripolis (800 Kilometer) 
drahtloſer Ferniprechverkehr aufgenommen wor⸗ 
den ſein. 

Wiederaufrichtung der Bauwerke von 
Samarkeud. Der Rat der Volkalommiſſare 
hat einen Kredit bewilligt, um die berühmten 
Sauwerke von Samarkand wieder in Stand 
zu 7*— 

rahtloſe Bildung. Das faſt über Nacht 
erwachte ſtarke und tatige Intereſſe der Aueri⸗ 
zaner ſür die drahtloſe Telephonie hat in prab⸗ 
tiſcher Beziehung bereits zur Ausgabe reichhaltiger 
Wochenprogramme geführt, auf die man abon⸗ 
nmeren tann. Sie umfaſſen Darbietungen aller 
Art, muſikaliſche und reltatoriſche, Anlprochen 
uber Seſandheits⸗ und Kinderpflege, Predigten 
and Modeplaudereien, Geſchichten ⸗ und Märchen 
exzaͤhlungen. die paſſenderweiſe um die Schlafens⸗ 

daß die ſorgende 
Mutter ſich durch die drahtloſe March ntante am 
Kinderbeit verlxeten lafſen kann. Als neueſte 
Leiſtung wird ein höberer Schullurs angekündigt: 
auf dem Areal der Newyorker Univerftii ift eine 
Senberfialion einger chtet worden, von der aus 
Vorleſangen üͤber Gegenftaͤnde, die an der Univer⸗ 
ſuait gelehrt werden, in die Welt hinausgeſprochen 
und von ollen mitgehört werden können, die über 
rine Empfangsflation ver fügen. Der Lernſtoff 
amnfaßt: Spaniſch, Deutſch, Fronzöfiſch, Lateiniſch 
nb ede andere Fremdſprache, für welche Inter⸗ 
eflenien angemelbdet find, Vorleſungen über Na- 
honaſhnomie, die Rechte, Mathematik und 
Pſycholotle. 

Vom Silm. 
Der Film in der Las dwirtſchaft Auf 

der Stutigarter Landwirtſchaftowoche wurden unter 
großem Beifall Len filmaafnahmen einer landwirt· 
ſchaftlichen Schule vorgeführt. 

Der Film als Wittel zun Bölkerverſöhnung . 
Eine Zuſammenkunft —S— und deunticher Film 
lente 36 in Berlin ſati. die über den Rahmen der 
Fu uoqtreiſe birons von Bedeutung fein důrfte. 
Dirantaiier des Abeuds war der gesenwartia erfolg⸗ 
Aqhie ranzofiſche Filmregifſenr Heuri Diaman 

c; anfer ihm nohmen von franzöſiſcher Seite 
dem dalhs Zouſe vaheſtehende Herren und ein 

viriglied des franz oͤſiſchen Konſulats in Berlin, von 
denfer Seite die namhafteß en Vertreter der Film⸗ 
inbufirie. der Filmkunit und der Vreſſe teil. Herr 
Siamari Berger btonte, das. abſeits aller politi 
Sirelnigkeilen· der Kilm als künßleriſches Srodukt 
der eluna eines beſſeren Berſtändniſſes zwiſchen 
den beiden Volkern urd damit der verbeiführnug 
eines wahren Friedens bdienen müfſe. Dieſe Aus 
führungen fanden lehaften Witrhall. Der Vertre 
jer eir es aroßen amerikaniſchen Konzerns bekaunte 
fich in enaliſcher Sprache namens der amerikaniſchen 
Fuminduſirie glelchialls dazu, daß das lebend⸗ Bild 
hemn Gebanke der Volkerverſändigung s3u dienen 
habe. Die Lichtbild Bühne“, der wir dieſen Bericht 
cninehmen, richtet im Anſchluß daran an die Reichs. 
regierurg den Appell. dem devtſchen Filmhandel 
Freiheit und Erle hierungen zu gewaͤhren damit der 
Füm in der Welt ſeine Miſſſon rfüllen könne. 

Sril parzer vrrfilmt. Grillparzert Noyvelle 
Dar Kioſier von Sendomir“ wurde von Jacobſohn 
unb Fr. Feher ſür den Film bearbeitet: die Verfil⸗ 
wnng liegt in Händen der Odyſſeus Fil ingeſellſchaft · 
Wien. Regie: Friebrich Fehey. Memoiren der 

Wilheln Hauffe Voman. „Die Wemoiren de 
Satan⸗ —Aã Dr. Buch und E. Pabſt für den 

Fum beorbeitet. gZiiinDiee Woch Ein Ehriſtoph Columbus Film. eſe Woche 
beginn! —EæBW— AGmit den Arbeſten zu 
iren in ernalſonalen Großilvn Chriſtoph Colvm 
ba Kegie Martin Garas. LDie Aufnahmen 
Aeden in Barcelona, Cabiz und Genuna gemacht 
werd· Komõdi Die fünf Frankfurſter“. die bekannte Komsdie 
wird —— en ber Wicoria Silm Geſellſchaft 
verſilmt. 

Sport. 
Der Strofijenwe tlauf in Poſen. Wie be⸗ 

reits berichtet winde, fand am erſten Ofierfeiertag in 
Poſen ein Wettlauf um einen von einer dortigen 
polniſchen Zei ung geniſteten Wanderokal ftatt. 
Die eirheimiſchen Leichiathleten brachten dieſem 
Lauf beqreiſlicherweiſe aroßes Intereſſe entgegen 
aus allen Teilen Polens bieſen weit über 100 
Anmeldungen ein. Die beſten Läufer des Landes 
meldeten ſich, eröffflete dieſer Weitlauf doch 
gleichzeitig duch die leichtathletiſche Sailon. Die 
am Wetnauf Beteiligten kounten ſich herrlicheres 
Wetter, als es der Ofterſonntag beſchert hatte, 
gar nicht wünſchen. Schon gegen 11 Uhr vormit. 
ags wanderte ganz Poſen“ nach dem Start und 

des Ampaietheaterz 

zu verkbaufen. 
Vreite 9 Mtr 

rei 

denjenlgen Steaßen, darch welche der Lauf erfol⸗ 
gen ſellte. Den Freiheitẽplatz und die Eiplanade 
füllten Tauſende von Min'chen, die ungeduldig auf 
den Beginn dis Laufes warteten. 

Kurz vor 1,,1 Uhr erſchienen die Teilnehmer 
om Laufe aus der Eſplanade und ftellten ſich 
quer über die Stroße in Reihen auf. Das Kom 
maundo erklang: die etwa 90 Läufer ſetzten ſich 
n Bewegung. Die vorgeſchriebene Bahn umaßte 
folgende Straſen: Eſpſanade — Nowa⸗Wro⸗ 
cicavſta — Place Sw Krzycki — Sw Jozefa — 
Ogrodowa — Rycerſta — Sw. Mareina — Zjazd 
— Moft Kavonſiera — Jaſsna — Pawla — 27. 
Grudnia — Eſplanade. Die Strecke, welche lnapp 4 
Kilom ausmacht. wurde von dem vorjährigen Sieger, 
Herrn Hauptmann Jan Baran von der ‚Po 
gon“ in Lemberg, in 12 M. 51 Sek. zurlichhelegt, 
ihm ſolgten: als zweiter, bei einem Abftande von 
40 Meter Ziffer Warſchau, alss Wolter z⸗ 
dorf, 4 Koſieki — beide aus Oſowo, 
5 Kuroklo Poſen und als 6. Struzyd Unja“ 
(Poſen). Faſt alle Laäufer gingen durchs Ziel. 
Lodz war darch 3 Mann vertreten, wilche je⸗ 
doch diesmal der Konkarrenz nicht gewächſen 
waren, da ſie viel zu ſpäͤt mit dem Deciining be⸗ 
gonnen hatten. Wenn man jedoch die ſehr große 
Zahl der Läuſer mil in Betracht zieht. ſo ver⸗ 
dient ihre Leiflung (Abel ,Sarm“ als 8.) dennoch 
Anerkennung. 

Die RXbPr wurhen vom Publikum —D 
begrůßt. der durch den zwelten Stadtprä 
ſidenten von Poſen, Herrn Dr. Kiedacz, echolgen 
Ueberreichnng der Auszeichnungen fand der in 
ſportlicher t für Poſen ereignidreiche Tag 
ſeinen Ab 

Es ſei vom bemerkt, daß waͤhrend des Laufes 
eine muferhafie Orbdnang herrſchte, die viel zum 
Gelingen des Rundlaufs beitrug. Der Poſener 
Kreieverband für Leichtathletik kann auf ſein Werk 
nol, ſein. 

Ein gleicher Lauf findet am kommenden Sonn⸗ 
tag in Warſchan ſtalt, und zwar unter dem 
Vrotektorat des Karjer Polfſkis, wäecher 
hener ſeinen 2. Lauf veranflaltet. Im vorjäh 
rigen Wertlauf ging aus demſelben ebenfalls 
Herr Baran als Eieger hervor. 

Aus dem neiche. 
Nadogottgzez. Konfirmation. Am zwei⸗ 

ten Feierlag fand hier die. Korfirmation ſtatt 
Um 10 Uhr wurde der Goltesdienſt mit dem 
Liede Kowmmt zu dem Helland“ von den Zglerzer 
Poſauniſten eingeleitet, worauf die Kinder mit 
dem Zaierzer Vaſtor Herrn Falzmann an der 
Spitze in den ſchön geſchmückten Betſaal einzogen. 
Zunãchſt wurde das Liebd 493: Ich bin getauft 
auf Deinen Namen“ mit Begleitung der — 
geſungen, worauf die Lithurgie abgehalten und 
vom —— Mãnnergeſangverein das Lied: 
„Mächtiger Nönig“ vorgeiragen wurde. 
folgte das Hauptlied worauf Herr Paſtor Falz⸗ 
mann die Feſipredigt hielt, welcher er Math. 10, 
V. 82: „Wer mich bekennet vor den Mencchen, 
den gill ich belennen vor meinem himmliſchen 
Vat zugrunde legte. Hlerauf wurde die Ein 
ſegnung volhogen. Es waren 360 Knaben umd 22 
Mädden, weiche elngeſegnet wurdea und zum er⸗ 
ften Mal das hellige Abendmahl empſingen. 

Zaierz. Evangeliſche Gemeinde⸗ 
verſammlung. Am kommenden Sonntag fin 
det hier, wie auch an anderer Sielle vermerkt, 
eine Verſamslung der Evangeliſchen ſtatt, und 
zwar um,4Uhr nachmittags im Saale des Maͤn⸗ 
—— Zakrentſr,, Haus Swalek. 
— Von der Tiſchler,Innung. Vor 

einigen Taxen hielxn die Tiſchlermeiſter unter 
dem Vocitz des Oberälteſten Herrn Friedrich 
Schmidt im Beiſein von 21 Miitgliedern ihre 
Quartal· Sitzung ab. Es wurde der Rechenſchafis⸗ 
bericht vorgelegi und von allen Anweſenden in der 
belen Ordnung vorgefunden. Nachdem noch vlier 
Lehrlinge eingeſchrieben worden waren, wurde die 
Sitzung um 7 Uhr abeobds geſchlofſen. 

Lowẽecz. In der Nacht vom 3. auf den 4. d. 
Mts. um 4 Uhr entſtand Feuer im Dorfe Zulko⸗ 
wice, bei den Lanobeſitzern Ludwig Molyjan und 
Joſef Kuſiakl. Beim erſten wurden zwei Stallungen 
eingeäſchert und belm zwriten verbronnte eine Woh⸗ 
nung. Der Schaden iſt überall bedentend. 

Die Wohnungefrage hat arch bei 
uns ſcharfe Formen angenommen. Dieſer Tage 
fand unter dem Vorſitz des Staroſten Herrn Box 
eine Beratung ſiatt über die Unterbringung der 
Regierungsämter. Die Räumlichkeiten die gezen⸗ 
wãrtig die Polizei und das Finanzamt inne haben, 
ſollen für ein Spital benützi werden. Ferner ſollen 
dort das Armenhelm nad eine Unterkunſt für Greiſe 
eingerichtet werden. Die Pollzei und das Gericht 
erhalien ein beionderes Haus in der Podr zec maſtr. 
in walchem jeht die Vweigſielle des Gymnafiums 
ſich befindet. Das Finanzamt erhält ein Lokal auf 

Dann Sch 

rene — vrie ra, den 28. inrti 
dem Kocciuczto⸗ Ruge. Das Hous des oauf⸗eho 
benen Buirkagerichts ſoll von der Staroftei benugt 
werden. Das Siaroſteigebaͤude in der Pelriiauer 
Straße wird für das Mbchengymnaſium beſtimmit. 
Somit wewen die Regkerungeamter ſich ſämtlich 
in der Stadtmite befichan, während ſie bia jetzt 
faſt auſßerhach der Siadt uclegebracht waren. 

— Boykott. Das hiefige Blait, der „Lo 
wicranin“, tyoagt ſeit mehreren Wechen den duf⸗ 
druck: „Swoj do swego poswojos auf dem 
Titelblati. 

Semberg. Eine Köpenicklade. In 
der Nacht vom 9. auf den 10. April erſchien bei 
dem wackhabenden Inſpeltiomoffizier in der 
Stadtkommandautur ein eleganter Hauptmann 
und erllarte, daß er im Nemen des Generatſtabes 
die Verhaftang von Spionen, die ſich in 
einem Lemberer Hotel anchalten, vocnunchinon 
habe. Er forderte dachalb vom Inſpeklions 
offter eine mihtadiche Begleituag. Dieſer wagte 
micht, dem in ſo tiger Miſton vorſprecheMen 
Hanptmann dieſe Bite abzuſchigen. 

Der geheimnicwwolle Haupimarn bagab ſih 
nun in Begleituvg von zwei Sokaten der Stadf⸗ 
kommardantur nach dem Reftaurant des Hotels 
Imperial“, wo er ſich einem Tiſhe ncherie an 

bem der Fabrikant Eiſenberg, ſeine Schwefter 
r —— — Platßz genommen 
atten. Der ann grußte ſehr höflich und 

arklaͤrte der —ã deß er auf Befehl der 
vöheren Mint rde ſie wegen Spionate ver⸗ 
haften und nach Warſchau bringen müſſe. Auf 
alle Fragen anlwortete der Hauptmann lakoniſch: 
Amls8gcheimnis. ⸗ 

Dem zur Hilſeleiftung bei der Verhafſung der 
Familie Elſenberg hinzugezogenen Poliuiſten 
Kaczorowſtki erſchien die ganze Angelegenheit ſebr 
oerdaͤchtig, ¶mſomehr, als der Hauotmann nach 
der Veihchtung die wei Soldaten ſowie ihn 
ſelbft entließ Aqgorowili, der den Hauptmaum 
im Stillen weiler beobachute, bemerkte, daß ſich 
dleſer mit der Familie Eiſenbenn nach dem Hotel 
„Nemns York“ begab, wo dieſe akgeſtiegen waren. 
Er meldete ſeine Boobachtung dem zier der 
Wache, Lentenant Jarecki, der ſich Mort nach 
dem Hotel begab, wo er von dem Hauptmann 
die Answeilepopiere forderte. Nch der im 
Hotel „New NYork“, vorgenommenen H9ausſuchung 
brachte der Hauptmann die Verhafteten nach der 
Wache, wo er ſie jaft eine Seunde zurückhielt. 
Wahrſcheinlich gelana es ihm dort, den wacht⸗ 
habenden Offizier von der Rechtmaßigkeit der 
Verhaftung zu überzengen, da dieſer bei der 
Ueberflihrn „Spopnes nach dem Hotel 
Auſtrja“ keine Schwieriskeiten machte. 

Dort requirierte der Hanptmann ein Zimmer, 
in dem er die Familie Eiſenberg unterbrachte. 
Nach einiger Zeit kehrte er zuruck und erklärte 
den Verhoiteten, daß er verſucht habe, die An⸗ 
gelegenheit zu vertuſchen. Er ließ Eiſenberg und 
ſeine Schweſter ſrei, während er die ſchöne 

wãgerin die ganze Nacht bei ſich zurückbehielt. 
Am näaͤchſten Tage erlaubte er ihr, nach Rowno, 
woher ſie ftommt, zu fahren. 

Es urterlag jetzt keinem Zweiſeln mehr, daß 
die ganze Geſchichte ein raffiniert angelegter Betrug 
war. Den Bemuhungen der Polizel gelang es, 
den angeblichen Hauptmann im Hotel „Podole“ 
feftzunehmer, wo er ſich in Geſellſchaft einer 
Warſchauerdame, die er in ein Hotelzimmer ge 
lockt hatte, hefand. 

Es ſtellte ſich heraus, daß der Vexhaftete 
ſich dir Aueweispapiere eines Haupfmanns 
Dluzynſki bediente, in die er ſeine Photographie 
aufgeklebt und den Amtbftlempel ſehr geſchickt mit 
einem Tintenftift nachgeſührt vatte. Während 
des Verhörs nannte er jeden Augenblick einen 
anderen Namen. Allem Auccheis nach, verfolgte 
er bei ſeinem Vorbhaben zwei Ziele; erſtens die 
Erpreſſung an Geld, denn er beſchlagnahmte bei 
der Durchſuchung der henberghan Wohnung 
50.000 M. und zweitens lan ihm viel daran, 
die Gunſt der ſchönen Schwägerin zu gewinnen. 
Ob das letzte ihm gelungen ift, entzieht ſich 
der Kernntnis der Polizei. Im letzten Augen⸗ 
blick wird noch gemeldet, daß der Gauner Wilobd 
Grabowſtli helßt. Er gefiand auch, daß er auf 
Grund falſcher Dokumente den Offiziersgrad er⸗ 
halten habe. Nachdem er jedoch ugee hatte, 
daß die Militärbehörden hinter ſeine Schliche 
gekommen waren, verließ er das Heer. 

Der ſchlane Gauner wird demnächſt nach 
Warſchau gebracht werden, wo ex ſich wegen 
ſeiner Betruͤgereien vor dem Gericht zu ver 
antworten haben wird. 

Cehbe Nachrichte 
Ein Aufruf zue Pogromaltion? 

Poſen, 20. April. (Pat.) Anlaͤßlich der 
dauernden Gewalttaten und Ueberfälle der Deuuchen 
in Oberſchlefien und der letzthin erfoigten Ermor⸗ 

rex. Gi . a Varsehan 
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dung des Dr. Styczynſki in Gleiwißz, hat der Ver 
band zum Schat der weſtlichen Grenzea die Kreis“ 
komites des Verbandes zur ſefortigen Proteſtaltion 
aufgerufen. 

Die galiziſche Frage in Genua. 
Lemberg, 20. April. (Polpr) In Oſt⸗ 

qalizien iſt das Gerücht im Umlauf, daß Lloyd 
George in Genug die Schaffung eines ſelbſtändigen 
oſtgaliziſchen Staales beantragen wolle. 

Amortkaniſche Finanzleute in Genua. 
Genuo, 20. Mril. (Pat.) Hier iſt eine 

Gruppe amerikasiſcher Finanzleute mit dem Ver⸗ 
ireler der „Standard Oil Compagny“, Glasgow, 
eingetroffen. Sie hatten eine längere Unterredung 
mit den Sſowjetdelogierten. 

Napp hat ſich dem deutſchen Reichs⸗ 
gericht geſtellt. 

Wien, 18. April. (Pat,) Wie das „8 Uhr. 
Abendblagf“ aus Leipiig berichtet, hat ſich Ka den deutſhen Behorden geſtelli hat ſig Zapr 
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Baumuolle- 
New-YOork, 18. April: Baumwolle 

looco 18. 10. April 17. 71, Mai 17. 4, Juni 
17.75, Juli 17. 56, August 17.67. 

New Orleans, 16. April. Baum- 
wolle looo 17. ⸗ 

Vom Bunde 
der Deutſchen Polens. 

Rozwadowſkaſtraße 17. 

Vorſtellung für die Mitglieder des Bundes. 
veranſtaltei von der. hieſigen Oeutſchen Bühne im 
welßen Saale des Hoiel Manteuffel an der 
Zachodniaſtraße. 

Am Sonnabend, den 22. ds. Mts., 
um 8!/, Uhhr abends: 

„Die Plandertaſche“. 
Ein luſtiges Spiel mit Geſang und Tanz i 

4 Akten von Held. 
Am Sonntag, den 283 ds. Mts., um 
311, Uhr nachmittag: Zu ermätzigten 

Preiſen dieſelbe Vorſtellung. 
Vorverkauf ab Donnerstag, den 20. ds. Mts., 

in der Geſchäftsſtelle, Rozwadowſtaſtr. 17. 

Hauptſchriftleiiung dolf Karge! 
derantwörthich: far pPolitik: ßuav Wieczorekt 
far Cokales und den Abrigen unpolifiſchhen Teil: Adol 
Kargel; far den nzeigentell: 6u ſav Ewald: Druck 
und derlag: derlagsgeſellſchaft .Codzer Freie Preſſes m. b. q. 

iter Pe. Sduard v. Behrens. 
AXXX 

RTiiéChiIi.. . 
894 Ein Holzbalkon 

mit verzierten Varrieren und 
podefte, gefiuͤht auf verzierten mit Delfarbe geſiri⸗ 
chenen Säulen, iſt auseinanderhenommen und ſofert 

Die Lange beträgt 22 Mty., die 
Dver Balkon vaßt für Theater, Kinos, 

Volizhäufer uſw w. ift im . Cafino“. Ledz, zu beſichtig. 

welcher auch mit der Atallation von 
ßl ſ Waſſerleitungen, Klchett u. Vadeanlagen 

— gut vertraut iſt, ſindet dauerende 
— Beſchaͤftigung. Peirttauer 201. 182 

—— 
J Alder“Phacton 

25/60 P8S. Bier zylinder 
Sechdſitzer gobraucht jedoch im 
beſten Zuſtand mil fech fächer 
Continontal⸗ Bexeilung fahr⸗ 
fertig. ab Lager Pormnrü 

MPoRT SAMOCHODOW, 
Zygmunt Rosalaki 

Pozpan�- ul. 27. grudnta Nr. 8. 
Telefon Nr. 6202. 880 

Tel Adr. lsari Porpaſ. 

Abraſehalber verkaufe 
billig, wenn ſofort: 

elektr. Motor, 
— pſerdedeſte. 

5schlaf zimmereintichtung 
Refſbeſſand von Gardinen- 
ſtoffen, 12 Bande WMeyers 

exiton u. and. Lindemann. 
— 131. W. 19. 3827 

Cadenloka 
zu verpachten.* 

Gal. Angebote unter „. X“ 
an die Deſchäftsſtelle dẽ. Bl. 

circa 40 Tauſend Ctt. in jedem 
beliebigen Quantum zu ver⸗ 
kbrufen. Zu erfahren in der 
Gefchafibſt. dfs. B 1880 

Fahrrad 
mit Fredtauf im guten Zuftande 
ift umſtadehalber zu verkauſen V 
Guwnaſtvraße 19 im Galantecte⸗ 
warengefchaͤſt. 1885 
LILIIIIIXCI3IlI3ùIùilit 

Ein Fräulein 
der polniſdden Sprache mächtig 
zu einem Kinde zwecks Kurfahrt 
zur Sommerszeit nach Zoppot 

eſucht. Za'ontaaftraße 61, 
erelman von 224 Uhr 

uachmlttags. 1884 
—898 0 

Frau oder Mädchen 
welche eine Keiſe mit leicht ver⸗ 
käuſlichen Frauen⸗lrtikeln vach 

— Pommerellen ma 
will wird geſucht u 
— an die ftelle 
diz. Bl. 1886 

—* * 7 —— 

Por tier! 
für eine Spinwerei mit guts 
Zeugnifſen kaun ſich melde, 
Waéchodara 65. Wohn 3, vo 
ĩnh taalich.ubs — 

— frühere Reich peutſne, 6 Jahri 
alt ohne Arhang ſucht Stellunt 
der einem älleren Herrn, auch 
ald üflegerin. Daſclöſt auch ein 
Schwitze pprrat für Rheuma 
len⸗de uſw. zu verlaufen 

Geß. Offerten, erbedn unte 
Rei iche? an die Ge 

ſchaſte ſtee dor Bl —8— 



xoozer Freie Preſje — Freilag, den 21. Aapru 1v et Nr. 31 * — — *2 —i J — — —7— — 

Tieferſchüttert teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bebbannten mit, daß am 
20. oſs. Mis. um J Uhr nachts gane unerwartet nach kurzem ſchwerem Leiden meine innigſt⸗ 
geliebte Gattin, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin, Tante und Couſme 

im Alter von 32 JZahren ſanft verſchieden iſt. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 23. dſs. Uts. um 
3/ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Petrikauer 174 aus, auf dem allen evangeliſchen Friedhofe ſtaft. 

Im ſefſſen 5Hmer? Ne wauernen nterbſebenen 1888 

— —— 

Am Mittwoch, den 19. * — 7 plötzlich a Se⸗ 
ſchäftsführer, Herr 

Koörl Benſch 
Wir xerlieren in demſelben einen ſelten gewiſſenhaften, arbeits 

ſreudigen Nita beiter, der in daſt 31jähriger, ftets unermüdlicher 
Tatigleit üür unſer Haug ſich unſer vollſtes Vertrauen und unſere 

Wertſchätzung erworben hatte. Wir werden dem Entſchlafenen 
ſeſde ein ehrendes bewahren. 

Die Inhaber der Firma 

E. Ern Zaierz 

Danulſagung. 
Für die zahlreiche Taahme bei der Ueberführung der Leiche inſeres uwvergeßlichen 

Buſtun 
ſprechen wir Ellen unſeren verbindlichſten Dank aus. Sanz beſonders danken wir 
Herrn Paſtor Dietrich für die Troſtesworte im Trauerhouſe und am Grabe, der Feldſcher 
Innung ſame den edien Kranzſpendern. 

Are * — 5* 
— ꝗDſ—— X * 

—— 

Anlengerin ——— —— 
in gutem Zuſtande, —7 — Ciſ endreher J Am 19. dſs. Mis. verſchied plötzlich unſer langjähriges Borttands⸗ 
re⸗ Raitig mit — D—— —J aAd ba ver nud Keffierer 

r ſofort geſucht. Näheres in der Geſchetutelle dzs bi 42 Blattes zu erfahren. 1800 3 a 5 Deeri w� av Herr Kaurl Ben ſch 
— Anſtandiges — Wir verlieren in dem Verftorbenen ein üͤbergus eifriges und treues Mitslies, 

22 2 —3 der durch ſeine hervorragenden Charakter eigenſchaften uns immer als Vorbild 

Leſzrühchen sräulein 
für zahnärztliches Kabinett zum d 

diente Sein Andenken werden wir weit über das Grab hinaus in Ehren halten. 

ree in der Aufraãumen und 7 Bedienung 
1882 Der Vorſtand. 

P. en ſer, Gluwnae 31. der Pazienten wird geſu 
Wohn 50 1*850 J u ichs, Nawrot * 832 

Zgierzer Geſangverein. 
Hachruf. 

75 und n —* — e tendün nnn 

h der Erzahlung von Wladuslaw St. 

„Bauern“ — Reumont. — 
Drama in 6 Ekten. 

Darfieller der Vaupirollen: Hieo vyo laue Frenteiel, Henryle Rycdas wusalci, Betina-Leανεσα Haris Herita, Bolestau mieræeĩlewsaiũ. 
Acarian Palewicæ, Iamninea Auen boriozoua, Piore Antontunea Kaminska- 1890 

— —— 
Im Hotel Manteuffel. 
Lodz, Zachodnia 43. zur frhaltung 

desg dohen unßwertes 
werden Sonnabend, den 22. ds. Mts. abends 8/, Uhr 

gelangt der mit enormem Erfolge gegebene 
Schwaul mit Muſik in 4 Alten 

ie Pluudelluſhl 
zur Aufführung. 

Nochmalige Wie erholung desſelben Sonntag, 
den 23. ds. 31. Uhr nachmittaas. 

gr oße remiere! 

— — 2 Serien eichzeitis 
— — Der höchſte ſhauſpieleriſche Tridmph der rnweraiechühez 

mozzuchin 
ſowie Oo v, Panou u. o. im en ſe 

chzeude Satan“ 
Vorverlauf der Kintritte karten, auch ſür Nicht⸗ 

mitglieder, in der Geſchaftsftelle des Bundes, 
Rozwadowſta 17, am Tage der Vorſtellung an 
der Theaterkaſſe. 83 

Sraune ———— ndin ma ſchine Aus lanar ſachen für ſofrt 
ſchwexi ond weiß gefleckt zuge⸗ 344 838 Afen Der recht ßi ge Eigen⸗ —— ne 

er lbarn dieſbe gegen —5 Nind 8 a * it⸗ t — 8 ——— Weulcza 1280 moblfe Ni Wer 19 t u F derſtat! ung der Ankoñen zu dh —* z8 Stog Wohn 16 — mooue rte OD. 

Ranſtar. 41. 131615 cterotlen — — X 942 und 310 Uhr 6 2 * nd von 83 4 unmbblierte 
Auger adurater — 

* von — Uhr J— rachn — wi naſtraße 1888 h 6 J 4 

—* * — — — — 8 

t 75 —88 — Neue — Eiſendreher 3 Nontoriſftin 1878 in der Nahe der Radwanſta O ſſeten in der Geſchafts⸗ oluk 
Aſo auch etgy die mit ſamtl ontorarbeiten ſtelle ds. Bl. unter Radwanſta· erbeten. 187 * ſowle poln. Korreſpon Steno⸗ — * teligentur preguis — In 

Schloſſer ſ graphie und Maſch enſchreben * treffen ein 1765 ste ka negoöhbn- — können in gutem a preiswert nd raut iſt, ſucht Stellu Aus iandiſchs lemki. zu einem zu e dlovego u idte ig 
nelden Rilſchaſtraße 39 ſofort zu A Lipowa 61 Oſf erbelen unter 2 drogerſe Aeno ietel Stery sub. ba⸗ aſ rod Pawiaſte. I8, an dor Lomierſſa 3 ſSumereien — — 1855 im Laden. Hi dea an die Exped. do. F Lodz, Ketrikauer Stree 157. tegos pisma. 1874 8traße 
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